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Durch Kampf zum Frieden

geflüchtet hatte ,
unb zu besiegen

bei einzige Seinb , ben zu bekämpfen
bas Ziel bet beutfchen Wehrmacht unb die

feflelt unb verlängert zu haben . Unser Kamps gilt diesem
Friedensstörer , der sich brüstete , das ihm unbequeme deutsche
Volk durch eine Hungerblockade in die Knie zwingen zu
können . Das deutsche Volk aber hat den Spiest umgedrebt .
Heute must stch England , das unsere Kriegsversorgungsmah -
nahmen bohnooll verlachte , den Leibriemen enger schnallen .

Wir haben uns von Anfang an über die Härte dieses
Kampfes keiner Täuschung hingegeben . Die einsatz -
willige Opferbereitschaft des deutschen Volkes
stand deshalb der Haltung des deutschen Soldaten , dessen
Mut und Tapferkeit die Heimat schützte , so dah der Feind
niemals deutschen Boden betrat , nicht nach . Weil wir uns .
von Anfang an alle willig den Notwendigkeiten einord¬
neten , deshalb braucht bei uns niemand zu hungern und zu
frieren . Jedem Volksgenossen ist zum Weibnachtsfest der
Gabentisch für sich und die Seinen gedeckt : in jedem Kinder -

besten Waffen , die der Führer für
sein Volk schmiedete und der
Tapferkeit seiner Soldaten , die bis¬
her noch jeden Gegner überwandt ,
auf der Wacht vor dem Feinde ,
liniere Gedanken weilen heute mit
besonderer Liebe und Verehrung
bei unseren Soldaten , die nach
einem Jahr stolzester Siege das
Weidnachtsfest fern der Hei¬
mat begehen , im hohen Norden ,
in den Fjorden Norwegens , in
den Einsatzflughäsen und Schutz¬
stellungen an der Kanalküste oder
auf hoher See in der Enge eines
U - Bootes . Sie müssen dieses Fest
des Friedens zum zweiten Male
int Kriege feiern , weil der ver¬
brecherische Wahnsinn britischer
Völkeroerheher diesen Krieg wollte
und die wiederholt gebotene
Friedenshand des Führers hohn¬
voll zurückstieb . Die bibelfesten
Engländer haben die Friedensbot¬
schaft des Weihnachtsfestes immer
nur im Munde geführt , um mit
den Auseinandersetzungen anderer
Völker ein blutiges Geschäft zu
machen . Sie waren nie¬
mals guten Willens und
deshalb ist ihr Weihnachtsfest dies¬
mal alles andere als eine fröh¬
liche Gelegenheit zu geräuschvollen
Feiern , wie das sonst in England
üblich war . Die dämmernde Er¬
kenntnis der verzweifelten Lage ,
in die sie eine verbrecherische Po¬
litik und die dilettantische Krieg¬
führung ihrer Politiker und
Staatsmänner gebracht bat , dürfte
kaum eine rechte Weihnachtsfreude
aufkommen lassen . Der Gedanke
an den bevorstehenden Entschei -
dungskampf aber läßt sie trotz
aller Scheinerfolge auf fernen
Kriegsschauplätzen , die das Schick¬
sal nicht zu wenden vermögen ,
unruhevoll in die düstere Zukunft
blicken , aus der kein Licht mehr
einen Hoffnungsschimmer sendet .
Sie haben stch versündigt am
Völkerfrieden und niemand
kann [ie freisprechen von der
Schuld , diesen Krieg gewollt , ent -
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äuge wird sich der strahlende Glanz des Lichterbaumes
widerspiegeln . Daß keiner übergangen oder vergessen wird
und auch der Soldat im Felde die Gewißheit haben kann ,
daß es seinen Angehörigen an nichts fehlt , dafür sorgt die
Partei , mit der das deutsche Volk aufs innigste verbunden
ist und ihre zahlreichen Helfer , die sich die Betreuung aller
Volksgenossen besonders angelegen sein lassen . Mit Zuver -
stcht und frohem Glauben feiern wir deshalb auch diesmal
wieder Volksweihnachten , die Front und Heimat durch das
gemeinsame Erleben dieser Zeit verbinden . Der Weihnachts¬
glaube des deutschen Volkes aber ist der unerschütter¬
liche Glaube an den Sieg und die Entschlossen¬
heit , ihn zu erkämpfen . Dieser Sieg wird uns und
Europa den wahren , ghrechten und dauernden Frieden
bringen : einen deutschen Frieden . Damit die Weih¬
nachtsbotschaft erfüllet werde .
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Hoffnung aller Völker ist , die Europa einen wahren
Frieden , den Frieden auf Erden , den die Weihnachtsbot¬
schaft verkündet , wünschen . Denn unbestegt wird England ,
der ewige Feind des europäischen Festlandes , niemals Ruhe
geben , wird es immer wieder mit dem ihm geläufigen
Mittel der Völkerverhetznng versuchen , seine verlorene
Machtposition zurückzugewinnen .

Und England ist noch nicht besiegt . Die letzte Aus¬

einandersetzung von Mann zu Mann steht dem von einer

jüdisch -vlutokratischen Hetzcligue verführten englischen Volke

noch bevor . Was stch seit Monaten über der Insel abspielt ,
die Vernichtung der Rüstungszentren und kriegswichtigen
Ziele durch unsere Luftwaffe , die Abriegelung der Zufuhren
durch unsere Seekriegsübrung und die Versenkung feindlichen
Schiffsraumes , all das ist nur das Vorspiel von Ereig¬
nissen , die das Schicksal des Empire entscheiden werden . Auf
weit vorgeschobenem Posten , vom Nordkav bis zur Biskaya ,
steht die deutsche Wehrmacht Schulter an Schulter mit den

seien , Kinder aus den Städten des Westens , aus Berlin und
Hamburg , die in den östlichen und südlichen Teilen des Rei¬
ches Aufnahme gefunden hätten . Ihre Mütter müßten in
diesem Jahr das Weibnachtsfest ohne ihre Kinder und oft
auch ohne ihren Mann verlebend denn es sei in diesem Jahr
nicht möglich gewesen , in größerem Umfang zu Weihnachten
Conderbeurlaubungen für unsere Frontsoldaten durchzu¬
führen .

Die Trennung falle den Betroffenen sehr schwer . Sie
werde manchem Vater , mancher Mutter und vor allem vielen
Kindern einiges Herzeleid bereiten . Aber es sei Krieg Alle
müßten Opfer bringen , Saran ließe sich nichts ändern Unser
Volk könne lediglich bte Opfer am ein erträgliches Maß be¬
schränken und das Unvermeidliche in Gemeinschaft tragen .
_ „ Deshalb ist , so fuhr Dr . Goebbels fort , „ auch in diesem
Falle die nattonalioztalistische Bewegung und
bte Nationalsozialistische Volkswohlfahrt
im größten Umfange helfend eingeioiungen . Ein Weikmachte -
fert soll auch im Kriege jedes deutsche Kind Hahen , und
leder Vater ttn Felde , jede Mutter , die diesmal allein zu
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Berlin , 24 . Dez . - >n feiner Rede zur Volksweibnacht 1940
sprach Reichsminister Dr . Goebbels zu den deutschen
Kindern in allen Gauen des Reiches . In diesem Jahre gelte
es , das ganze deutiche Volk zum Weibnachtsfest durch
seine K i n d e r zu einer einzigen groben Familie zusammen -

^
Ni ^ t nur Millionen Väter , sondern auch ungezählte

Kinder aus deutschen Fanlilien könnten in diesem Jahr bas
Weibnachtsfest nicht unter bent Lichterbaum , den die Mutter
geputzt und angezündet babe . feiern . Mebr als hundert¬
tausend Deutsche seien aus den Gebieten Bestarabiens und
des Buchenlandes in das Reich beimgekebrt . Sie feierten
das Weibnachtsfest mit ihren Kindern zwar auf deutschem
Boden , aber zum größten Teil noch in Auffang - unb
Sammellagern . In 120 Lagern des Gaues Nieder¬
donau erlebten diese Deutschen die Feier der Volksweihnacht
int Eemeinschaftsempfang am Rundfunk mit .

Um die Lautsprecher feien auch die Tausende deutscher
Kinder versammelt , die aus den luftgefährdeten Gebieten zur
Schonung ihrer Gesundheit in andere Gaue verschickt worden

KrLsgsrosttznachtsn dar ösulschsn Dolksfamüfe
Die Rede von Reichs Minister Dr . Goebbels

Von Fritz Günther

Wer von den deutschen Menschen , die heute abend das
Fest der Lichtwende und der Verheißung des Friedens unter
dem strahlenden Schimmer der weihnachtlichen Kerzen feiern ,
stch noch der Weihnachten der Weltkriegsjahre erinnert unb
die dumpfe Wehmut jener Tage noch im Gedächtnis hat ,
dem wird der Unterschied zwischen damals und heute deutlich
vor Augen stehen . Gewiß , auch damals hofften wir auf den
Lieg und mit i6nt . auf den Frieden , den die Weihnachts -
botichaft verkündet . Aber wir stustden einer Welt von
Feinden gegenüber unb vor ber Übermacht unb ben Unzu¬
länglichkeiten in ber Heimat , bie unser tapferes Heer zu
überwinben hatte , mochte manches Herz verzagen , ob es
jemals ben heiß ersehnten Stieben erleben würbe . Unb
als bieser erhoffte Stiebe Wirklichkeit geworben , nachbem
wir bie Waffen , trügerischen Versprechungen allzu sehr ver¬
trauend , niebergelegt hatten , ba würbe uns der im Übermut
gewaltsam diktierte „ Stiebe “

zur Schmach unb zur Kette
eines Elends , die mir fast zwei Jahrzehnte mit uns herurn -
zuschleppen batten . In die Finsternis dieses SÄrnachsriedens
glomm das Licht der Hoffnung auf eine We * de des Schicksals
nut ganz schwach . Und nur wenigen kam nach dem Zu¬
sammenbruch zum Bewußtsein , daß dieser Tiefstand des
zerstückelten Reiches , des geknebelten Nationalstolzes und
der zerfallenden Volksgemeinschaft einmal ein Ende nehmen
könnte .

Warum wir heute am Weihnachtsabend die Gedanken
auf jene Dinge lenken , und nicht das Fest der Liebe und
des Lichterbaumes einfach als ein fröhlich zu würdigendes
Ereignis im Ablauf des Jahres hinstellen ? Weil es immer
noch Menschen gibt , die der Aufsastung sind , daß ihnen
eine gütige Fee ober ein Weihnachtsmann die Gaben , die
ste vom Schicksal erwarten , ohne eigenes Zutun in den Schoß
wirft . Daß die Erfolge , die wir politisch , militärisch und
wirtschaftlich seit ben Tagen der Machtergreifung des
Nationalsozialismus unter der genialen Führung Adolf
Hitlers zu verzeichnen haben , ganz von selber gekommen
find und deshalb auch künftig von selber kommen werden .
Das Gefühl der Sicherheit und des starken Machtbewußt¬
seins , mit dem wir in diesem Jahre das Weihnachtsfest
feiern können , hat seine letzte Ursache aber erst in ber
kämpferischen Einstellung , mit der wir unser
Recht zum Leben verteidigen unb in ber opfer¬
willigen Einsatzbereitschaft , bie Front unb
Heimat in bem gegenwärtigen , uns aufgezwungenen Kriege
vereint . Hier bewährt sich bie vom Führer geschaffene
Volksgemeinschaft , bie bem Großdeutschen Reiche
bas Funbament eines unerschütterlichen , für ewige Zeiten
dauernden Bauwerkes gab . .

Vor einem Jahr noch schien dieser Neubau auf das
schwerste bedroht . Der glorreiche Feldzug in Polen hatte
uns zwar die Hände im Osten freigemacht . Im Westen aber
lagen unsere tapferen Soldaten einem starken , auf unsere
Vernichtung ausgehenden Feinde im Stellungskampfe , fast
wie im Weltkriege , gegenüber und trotz allem Vertrauen
in ben Sieg , vermochte niemanb ein Enbe biejes Zustandes
abzusehen . Am Westwall , in ben Bunkern bieses gewal¬
tigen , zum Schutze ber Heimat errichteten Festungswerkes ,
feierten unsere Solbaten damals Weihnachten . Vor sich bie
Maginrj - Linie , bas stärkste militärische Bollwerk , bas
schlechtes Gewisten befabenter „ Sieger “

gegen die gefürchtete
Vergeltung errichtet hatte . So blieb es über Weihnachten
bis tief in das neue Jahr hinein . 3m Frühjahr aber brach
bie Erbe auf unb mit ihr bas deutsche Heer , um den Über¬
mut ber Seinbe , bie sich nicht genug tun konnten mit prahle¬
rischen Drohungen , zu dämpfen . Nachdem wir uns nach
Norden Luft geschaffen hatten , kamen wir bem Gegner
auch im Westen zuvor . Hblland und Belgien waren nur
Etappen eines siegreichen Vormarsches , ber nach ber Über «

winbung ber Maginot -Linie in wenigen Wochen Frankreich
völlig zu Boben warf unb bte . Englänber bis zum letzten
Tommy vom Kontinent vertrieb . Europa wurde
frei und konnte , bank ber Initiative des Führers , noch
mitten im Kriege seine Neuordnung beginnen . England
blieb auf seiner Insel , auf die es stch über den Kanal
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General Oshima wieder Botschafter in Berlin

len

Wrihinrchtsfrier in einer B - Stelle

( PK .- Titz -Weltbild , Ä .) Di « heutige Ausgabe umfaßt 20 Seiten

Der WeHnachtsbrief aus der Heimat
Vor der Wache wird schnell noch einmal der Weihnachtsbrief gelesen .

® t » f . 23 . Dez . Zu dem unter . brutalster Mißachtung derrt♦ *11rtVtH MlAltT* Al «4a4 Sf . .. * . ".".C.. 1 . .. • J •F< 2X< •

Erfolgreicher Vorjtotz deutscher
Schnellboote

Ein 10 0üü -BRT . - Ta » ker und ein Frachtdampfer versenkt —

Trotz Sicherung durch sechs britische Zerstörer
Berlin . 24 . Dez . ( Funkmeldung .) Bei einem Borstoß von

Schnellbooten am 23 . 12 . versenkte das Fübrerboot en der
englischen Ostkülte «inen Tanker von 10 000 BRT . und
- inen Frachtdampser von 5000 BRT . Der Angriff
wurde trotz itberlegener feindlicher Sicherung durchgesührt ,
die aus sechs britischen Zerstörer » bestand . Es kam zu einem
kurze » Rahgesecht zwischen den feindlichen Zerstörer » und
unseren Schnellbooten . Alle unsere Boote kehrten unversehrt
zurück . _________

Generalfeldmarschall von Brauchitsch
begeht das Weihnachtsfest bei der Truppe

Berlin , 23 . Der . Der Oberbefehlshaber des Heeres ,
Generalfeldmarschall von Brauchitsch . begab sich am
23 . Dezember in den Westen , wo er . wie auch im Dorjahre , in¬
mitten der Truppe das Weihnachtssest feiern wird . Die An¬
sprache , die Generalseldmarschall von Brauchitsch anläßlich
der Weihnachtsfeier der Truppe an das Seer richtet , wird am
Dienstag , den 24 . Dezember , von 17 .45 bis 18 Uhr durch den
Eroßdeutschen Rundfunk über alle Sender übertragen . Im An¬
schluß an die Weihnachtsfeier wird Generalfeldmarschall von
Brauchitsch verschiedene im Westen liegende Truppenteile auf¬
suchen .

Heinrich u - u rlunz , MIBntTOrt ,
« tan » nJS fma

K” ri u ° n, ; ffir rinnst . Untetbalhms , Um .
fdroftstr mH«
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Norwegisches Motorschiff vermißt
Das im Solde Englands fahrende 7203

jöKT . große norwegische Motorschiff „ Rrngwood ( früher
Lelieanne ) wird « Mißt . Norwegens ..Handels - und Schiff -
Mszeiwng schreibt .hierzu : Ob das Schiff ein Opfer des Un¬
wetters oder des Krieges t |t weiß man nicht . Da es jedoch
unter englischer Kontrolle fuhr , kann man naheliegenderweise
einen Kriegsverlust annehmen .

Britisches ll - Boot „ Swordfish " verloren

. Stockholm , 23 . Dez . Die britische Admiralität gibt be¬
kannt . dag das U - Boot „ Swordfish "

überfällig sei und
als verloren betrachtet werden müsse .
ß - r e15c W ° ss° r ° erdrängunq von 640 Tonnen
Zer, Überwasserfahrt und von 935 Tonnen bei Tauchfahrt Die

dNann . Der 1932 vom Stapel gelaufene
8U einer Serie von vier U - Booten , von

oenen letzt drei verlorengegangen sind .

„ wem . Ez . ou oem unter brutalster Mißachtung Lschwelzerüchen Neutralität durchgeführten britischen übetfi
auf die Stadt Zurich sind inzwischen weitere Einzelheit
bekannt geworden .

So . ist in der Nähe des Güterbahnhoies von Zürich ein
Blindgänger nachträglich explodiert , was mehrere Verletzte
zur Folge hatte .

Ministerialrat Godlewski zum Präsidenten
des Statistischen Reichsamtes ernannt

„ . Berlin 23 . Des . Der Führer hat auf Vorschlag des
Re,chslmrtschaftsm,Nisters Walter Funk als Nachfolger des
auf seinen Antrag in den Ruhestand versetzten Präsidenten
Miiiiitenaldirektor Dr . Reicharöt den Ministerialrat im
Reichswirtschaftsministenum Godlewski zum Präsidenten
des Statistischen Reichsamts ernannt .

Gleichzeitig hat der Reichswirtschaftsminister die Pro -
Moren Burgdorfer . Hunke und Wagemann beauftragt , einen
Plan zur Ausrichtung der statisti sch ° w issen -
schaftllchen A r be i t auf die Bedürfnisse des groß «
deutschen Raumes aufzustellen .

neue Botschafter fft ja in Berlin kein Unbekannter . Oshima
war zunächst in Berlin als Militärattache tätiaund wurde
dann rm Oktober 1938 zum Botschafter in der Reichsbauvt -
L ? dt ernannt . . Ende vorigen Jahres kehrte er auf eigenen
Wunsch von diesem Posten , nach Tokio zurück . Er bat dort
mit . allem . Nachdruck für jene Politik gearbeitet , die ihre
Krönung in . dem Dreimächtepakt von Berlin fand .
L ?.- man wird Oshima geradezu ., als einen der geistigen
Vater dieses Paktes bezeichnen können . Daß diese Politik
die Grundlage . der lapaniichen Außenpolitik bilder , ist in
der letzten Zeit mehrfach von den amtlichen javanischen
Stellen betont worden Anläßlich des Votschafferwechsels
unterstreicht die lavamsche Presse erneut , daß der Dreier -
valt die uneingeschränkte Basis der java -
nilche n Außenpolitik ist . Oshima selbst bat sich
dazu einem Journalisten gegenüber geäußert , daß er als
Bolschaffer mit Hilfe seiner deutschen Freunde alles tun
werde , um die Wirksamkeil dieses Paktes zu gewährleisten .
Oshima will und wird also dazu beitragen , daß die Politik
" ^^ . Drelerpaktes Früchte trägt . Er findet hierzu die Be¬
reitschaft aUer maßgeblichen Stellen des Reiches vor . Mit
dem Relchsaußenminister verbindet den Botschaffer . der als
sobn einer alten Soldatenfamilie mit ganzer Hingabe
Soldat war . dann aber dem Rufe seines Kaisers folgt « und
" un . als Botschafter tut sein Vaterland arbeitet , eine per¬
sönliche Freundschatt .

Weihnachtsstunde int Reichspropaganda¬
ministerium

Berlin , 23 . Dez . Reichsminister Dr . Goebbels hatte
am Montagnachmittag die Frauen und Kinder der im Selbe
stehenden Angehörigen seines Ministeriums zu einer Weih¬
nachtsfeier einaeladen . Gäste dieser Feier waren auch
Kinder aus allen Stadtteilen Berlins , di « zur Schonung
ihrer Gesundheit regelmäßig in den Schutzräumen des Reichs -
vropagandaministeriums übernachten .

Die Festräume des Ministeriums , die sonst nur bei großen
Empfangen ihre Tore öffnen , hatten für die kleinen Gäste
weihnachtlichen Schmuck angelegt . Dr . Goebbels , der zusammen
mit seiner Familie erschien , wurde von den Kindern freudig
begrüßt .

Die frohe Weihnachtsstunde wurde durch Tänze des Kinder¬
balletts des Deutschen Opernhauses . Lieder eines Kinder¬
chors und musikalische Darbietungen verschönt . Später erschien
der Weihnachtsmann in höchsteigener Person und lud die Kin¬
der zur Bescherung in die Blaue Galerie ein . wo auf langen
Tischen eine bunte Geschenktafel aufgebaut - war . Hier empfin¬
gen die Kinder Zdann unter großem Jubel ihre Weihnachts¬
gaben .

MF
"

Wegen des Weihnochtsfeftes « «scheint die nächste
^ Tagblatt " - Ausgabe em Freitag .

Dause sitzt , soll willen , daß ihr Kind vor allem zum Weih -
inlchtsabend umgeben ist von lieben deutschen Menschen , die
rbm . auch wenn es vom Elternhaule getrennt ist , dieses
schönste deutsche Familienfest wirklich zu einer Feier von un¬
auslöschlicher Erinnerung machen .

Sie sitzen zwar nicht alle zu Hause in der Familie , aber
ne sind alle versammelt in unserer großen deut¬
sch en Volksfamilie , die in diesen Stunden durch den
Rundfunk miteinander verbunden ist .

"

. Dr . Goebbels machte sich zum Sprecher der vielen
Mutte r , deren Kinder in Ferienheimen ober Eemein -
TOansIanern ihre Weihnachten verleben müllen und die ihn
redeten batten , über den Rundfunk Grüße an sie auszurich -
ten . Das let jhm tm einzelnen nicht möglich . Er entledige
sich dreies Auftrags insgesamt und grüße alle Kinder , bte
-^ st,t " ten Muttern ober Vätern getrennt seien , auf bas herz -
Itmfte . Sie . Mlten w - sten . daß ihre Lieben jetzt an sie dächten
und Ich mit ihnen vereint fühlten . Aber auch d i e V ä t e r
, m Felde tonnten beruhigt sein . Die Heimat klage nicht
vor ihnen . Sie iuche ^ mit ihren Sorgen allein fertig zu wer¬
den und nehme der oront noch einen Teil ihrer Sorgen ab

. Das . was beute alle als Liebe und Sehnsucht empfänden ,st , auch ein Opfer rur Volk und Vaterland , Es mache
Deutschland nur noch starker , allen Aufgaben , die die Zu -
lUNTt Mit sich bringe , mutigen und aufrechten Herzens ent -
gegenßutreten .

3m porigen ^ abr sei auch schon Krieg gewesen , da habe
er . Goebbels ., Kindern aus dem Saargeviet , die ihre Heimat
Verlusten mußten , weil sie vom Feind bedroht war , zu East
geladen .,. Wie grundlegend habe sich in einem Jahre deren

stanbert ! Sr .e seren nun schon wieder , mit ihren Vätern
und Muttern vereint , tm befreiten Saargebiet um den Weih¬
nachtsbaum versammelt .

. So werde es auch den Kindern , die sich heute zur Volks -
weihnacht um ihn versammelt hätten oder in zahllosen Ee -
meinschaftslagern am Lautsprecher diese Feier miterlebten ,einmal ergeben . ,

. .Einmal wird die Stunde kommen "
, erklärte Dr .

Goebbels , „ da euer Vater von der yrront beimkebrt und eure
weinend vor . Freude ^, wieder in ihre Arme

iLließt . Dann wird der Krieg am Ende sein und Glück und
streben wieder unter den Menschen Einkehr halten .

Für diese Jcbonite Stunde unseres Lebens wollen wir
beute gerne lede Mühsal tragen und jedes Opfer bringen
unb wollen darüber hinaus versuchen , uns Mühsal und Opfer
in gegenseitiger Hilfsbereitschaft möglichst leicht zu machen .
Dann wird uns spater vielleicht einmal dieses Weibnachtsfest
als das schönste und gehaltvollste unseres ganzen Lebens in
der Erinnenmg zuruckbleiben , weil es nämlich so tief von
Liebe und Sehnsucht erfüllt war . weil es Opfer von uns
allen verlangte , aber weil es uns tm Verzicht auch wieder
die K r a f t gab . stnrk zu bleiben und damit dem Siege näher
zu kommen .

Neuer Schweizer Protest in London

. . . Bern , 23 . Dez Das Eidgenössische Politische Departement
teilt mit : Die Untersuchung hat ergeben , daß es sich bei der
llberfliegung der Schweiz in der Nacht vom 21 . zum 22 . De -
zemher um englische Flugzeuge gehandelt hat und daß auch die
am 22 . Dezember auf Zürich abaeworfenen Bomben eng «
? 1 SSertunft gewesen sind . Die Schweizerische ® e «
sandtWtt in London ist beauftragt worden , erneut einen
energischen Protest gegen diese schwerwiegenden Verletzungen
der schweizerischen Neutralität vorzubringen und die voll¬
ständige Wiedergutmachung der angerichteten materiellen und
übrigen Schaden , von denen die Opfer in Zürich betroffen
m

° £ en »u verlangen . Die Gesandtschaft soll mit allem
Nachdruck Vorkehrungen , fordern , damit jegliche Wiederholung
solcher Vorfälle verhindert wird . .

Weiter « Einzelheit « » zu dem neuesten Überfall der RAF .

z
Berlin , 23 . Dez . Der Kaiserlich - Japanische B » tsch » st « r

in Berlin , K u r » s u , ist nach Tokio zurückberufen worden .
A » seiner Stelle « nrde » General Oshima , der als japa¬
nischer Militärattache und später als Botschafter in Berlin
bereits mehrer « Jahre tätig war , zum Vertreter des Kaiser¬
reiches Japan ernannt .

+
as Es ist im , diplomatischen Leben ein seltener Fall ,du « man das Scheiden eines Botschafters aufrichtig bedauert

und . suylelL den Nachfolger des Scheidenden herzlich und
mlfrichffn begrüßt . Der , Wechsel auf dem japanischen

ch a 11 e r v o st e n l n B e r l l n ist ein solches Muster -
BeiimeL Sier w at um das gleich einleitend festzustellen ,ein aufrichtiger Anhänger der . deutsch - japanischen Freund -
Mart dem, , anderen . . Der letzt scheidende Botschaffer
^ urusu ist in Deutschland weiten Kreisen bekannt ge -
worden da er es war . bet für Japan bei dem feietliwn
Akt m der Neuen Reiwskanzlei am 27 . September ben Drei¬
mächtepakt unterzeichnete , bet bie Grundlage für die Zu -" mmenarbeit der Machte des weltpolitischen Dreiecks er¬
weiterte unb sicherte . . Überall erwarb sich Kuruiu das vollste
Vertrauen unb große Sympathien . So sehr Berlin den
Weggang dieses Mannes bedauert , besten Saus stets ein
Mittelpunkt der beutsch - tavanischen Geselligkeit war . io auf¬
richtig unb herzlich begrüßt es die Wiederkehr eines er¬
probten alten Freundes , des Botschafters Oshima . Der

Bahnviadukt bei S&pfingen ( Kanton Zurich ) eine britische
Sprengbombe erplobterle , gerade als Arbeiter mit der Re¬
paratur Zer Fahrleitungen beschäftigt waren . Nach den bis -
herigen Feitstellungen wurden acht Bahnarbeiter ver -
V , V - Die B̂ahnverwaltung hat einen Bergungszug an die

bAMn k-V - rralls . entsandt . Nach Feststellungen
aus anderer Quelle sind auch in der Gegend von Schlieren
( Kanton Zurich ) Bomben abgewonen worden .

Darum wollen wir bei bieiem Krtegsweihnachtsfest den
Kopf hoch tragen und uns als beim die Menschen und Mit -
slieder einer großen Volksfamilie fühlen , die ein späteres
nationales Gluck um >o mehr verdient , je bereitwilliger sie
die Beschwernisse .der Gegenwart auf sich nimmt .(ts war seit über ber tiefste Sinn des Weihnachtsfestes ,iicht so sehr den drneben als Beglückung zu empfinden als
uelmehr für den Frieden zu arbeiten und zu kämpfen .

"
Im , Namen des Führers begrüßte Dr . Goebbels alle

Kmtder in der Heimat , vor . allem aber die Kinder , bie von
ibren5 _GIterniigetrennt Weihnachten verlebten . Er grüßte
Mch die Mutter , die am Runbiunkapparat an der Festes -
ffeude des ganzen Volkes fetlnebmen und sandte den Vätern
seinen Gruß, , bte fern von der Heimat im Kreise ihrer
Kameraden tn dieser Stunde von liebevollen Gedanken an” re rau £2 und Kcnder erfüllt seien .

Vom Weibnachtsfett im Kriegsjabr 1940 solle ein Strom
nun Mut und Willensstärke tn das deutsche Volk hinein -
fließen Dieses Weihnachten solle unser Volk befestigen in
der Zähigkeit und Ausdauer und ihm vor allem bie Kraft
geben , »u kämpfen furden Sieg unb für ben Frieden ,den Deutschland allen bringt , die guten Willens sind .



Wiesbadener TagblattDienstag , 24 . Dezember 1940
Rr . 308 Seite 8

„ Dank den Ellern "

Reichsjugeudführer Armann über den Einsatz der Jugend
im Kriegsjahr 1940

Reichsmarschall Görings Weihnachtsgeschenk
für die Kinder gefallener Flieger

de zugeht , for -
Sie hatte die

labets

Dab
UNS

!N
V

und eigene Geflügelfarm

Heldenhafter Abwehrkampf im Wüstensand

Nordwärts auf dem Weihnachtsschiff
Wir bringen unseren Soldaten die Weihnachtsfrende über den Polarkreis — Norweger lernen deutsche Boltsgemein -

schast renne »
Von Kriegsberichter Rnvvert ( PK .)

Grotzangrisf aus Liverpool ! , „ .
Nun wird die Antwort gegeben dem bnhtoen Jnfor -

mationsministerium . das der Welt in den letzten Tagen
etwas von einer allmählichen Schwächung der deutschen
Luftwaffe vorfaielte . die Antwort auch auf die jüngsten
Angriffe auf die Zivilbevölkerung von Berlin und Mann¬
heim durch die ..glorreiche " Royal Air Force .

Noch trinken unsere Augen nur das flutende Licht der
Gestirne , dahinter aber — wir fliegen erst kurze Zeit über
England — zucken rotfarbene Lichter auf , die englische Flak
versucht , Kameraden vor uns den Weg zu verlegen . Auch
unsere Nerven müssen alsbald die Feuervrobe eines Sverr -
aürtels besteben , und immer wieder auf unserem langen
Anflug zur groben Hafenstadt am Mersey -Arm haben wir
kritische Minuten zu bestehen . Die Burschen schieben ver¬
dammt gut . aber zu fassen bekommen sie uns doch nicht .
Noch sind wir über 100 Kilometer entfernt . Aber da hinten
— kein Zweifel : Das ist das Ziel , erkenntlich durch Hellen
Feuerschein , der sich von der Finsternis des Horizonts ab¬
bebt . Je näher wir kommen , desto deutlicher siebt man
leckende Glut da und dort . In den Lüften geben grell
platzende Flakgranaten ihr Ausrufezeichen zum Tert , der da
unten geschrieben wird . Die Lichtkegel der Schetnroerfer
geistern dazwischen , verblassen im weiten Raum .

Es ist lange nach Mitternacht , als wir dem Weichbild «
Livervoois zufliegen . Schon Hunderte von Kameraden waren
vor uns da . Ihr Werk ist wahrlich schaurig anzusehen . Als
fahles Band hebt der Mersey die weitausgedehnten Hafen -
und Dockanlagen vom Mer ab . Überall wüten die
Flammen . Erstarrt hängen die Augen an dem Bild , das
sich zu unseren Füben ausbreitet . 2n niegeiebener Klar¬
heit beben sich die Anlagen und Gebäudekomvlere ab . Un¬
möglich di « Brände zu zählen . Wohin man schaut : Feuer .
Flammen . Brände . . . Leicht kann der Bombenschütze eine
grobe Anlage als Ziel ausmachen . Eine Bombe schwersten
Kalibers hagelt hinunter . Wir warten : Da . zündender
Schein , der von verheerender Wirkung kündet . Wir kurven
hinaus , aber weiterhin begleiten Brandfackeln unseren
Weg .

Noch lange kann der Heckschütze den Feuerschein sehen .
Da und dort versucht die englische Abwehr noch unterwegs
ein paar Schüsse anzubringen . Unerschrocken bringt uns der
Flugzeugführer immer wieder aus dem Gefahrenbereich ,
indes der Funker mit Hochbetrieb arbeitet . Es bedarf noch
gemeinsamer Arbeit bis der Heimathafen erreicht ist . End¬
lich ist es geschafft . Wir sind müde von der stundenlangen
Anspannung , die von jedem das Letzte an Können und
Energie verlangt . Aber stolz , wieder einmal die Wider¬
stände üegreick überwunden zu baben . kebren wir vuriick .
Wir waren dabei , als Liverpool schwer getroffen wurdet

wie bekannt , zurückgenommen werden . Dabei haben sowohl
die nationalen wie die libyschen Divisionen mit dem größten
Heldenmut gekämpft , so dab es gelang , den größten Teil der
gruppen in voller Ordnung auf die Festung Barüia zurück -
zuzieben , wo sie dem feindlichen Angriff noch heute mit Mut
und Entschlossenheit Widerstand leisten .

Weiter geht der Bericht aus die Tätigkeit der feindlichen
Flotte und der Curtroarfe ein und hebt hervor , daß die italie¬
nischen Lilieger durch starke Sandbildungen auf den Fluavlätzen
und spater durch aubergewohnlich starke Regenfälle nicht ihr
ganzes Gewicht in die Schlacht werfen konnten .

. Abschließend wird kestgestellt , dab die feindlichen Panzer¬
divisionen zwolfTage nach Beginn der Offensive
— trotz des wüsten Geschreis der feindlichen Propaganda —
auf der stelle treten , dank der Tapferkeit der Soldaten
Italiens , die dem Gegner zu Lande und in der Luft die Stirn
boten und sich schonungslos opferten .

Berlin , 24 . Dez . ( Funkmeldung .) Reichsmarschall Goring
schenkt den Kindern der Gefallenen seiner Fluyzeugbeiatzun -

gen zu Weihnachten Sparkassenbücher über den Be -
ttaa van ie t 0 0 0 M a r k. Diese Weihnachtsgabe zeugt von

Nur für Plutokraten !
Schlaraffenleben in de « eleganten Luxushotels kür den

. gewissen Prozentsatz "

Stockholm . 23 . Der . An der allgemeinen Kriegskon -
iunktur in England , die bekanntlich nach einer Feststellung
des britischen Instituts zur Erforschung der öffentlichen
Meinung einem „ gewissen Prozentsatz " der britischen Bevöl¬
kerung mehr Einnahmen als vor dem Krieg « geschaffen bat .
profitieren in besonderem Mabe auch die eleganten
Luxushotels vor allem in der englischen Provinz .
Während die Zeitungen immer wieder von Verurteilungen
einiger Hotelbesitzer berichten , die sich geweigert baben . Mili¬
tärangehörige oder Evakuierte zu den vorgeschriebenen
Bedingungen auszunebmen . füllen die Inserate grober Hotels
oft viele Spalten der Zeitungen , deren Leserkreis sich aus
den vermögenden Schichten zummmensetzt . ..Londons feuer¬
sicherstes Hotel " nennt sich einer dieser Betriebe , der in
seiner Anzeige weiter rühmt : . . Eisenbetonbau , glänzender
Keller und heizbar « Untergrundschlafgelegenbeiten .

" —

Berlin , 24 . Dez . ( Funkmeldung . ) Reichsjugendsührer
Armann wendet sich mit folgenden Ausführungen an die
Eltem der von ihm betreuten Jugend Grotzdeutschlands :

Dank den Eltern l
Das Kriegsjahr 1940 , das nun seinem Ende zugeht , for -

Et « von der Äugend die B e w ä h r u n g . Sie hatte die
Pflicht , nach den Worten des Führers zu leben , die er in den
enten Kriegsstunden vor dem Großüeutfchen Reichstag an
das deutsche Volk richtete . Ihr Grundsatz muhte es sein , die
Arbeit so durchzuiühren . als gäbe es überhaupt keinen Krieg .
Nahezu alle im wehrpflichtigen Alter stehenden jungen Füh¬
rer befanden sich unter den Waffen . Sie kämpften in Polen ,
rn Slorwegen und im Westen . Von ihnen sind einige drauben
geblieben und haben ihre Heimat nicht mehr gesehen . Sie
leben als leuchtendesVorbild in unserer Gemeinschaft
und geben , denen ein Beispiel , die unserer Fahne folgen .
Jüngere Führer und ältere Kameraden , die den Weltkrieg
erlebten , übernahmen die Verantwortung in der Heimat ,
eie setzten ihre Ehre darin , ihren Vorgängern in nichts nach¬
zustehen und es ihnen in allem gleichzutun . Dabei war es für
ne notwendig , neben den vielseitigen Ausgaben die
Arbeiten zu erfüllen , die sich aus Erfordernissen des Krieges
ergaben . Sie organisierten den Hilfsdienst für die Polizei und
den Lustschutz . Sie stellten die Helfer für die deutsche Reicks -
voit und die Behörden . Die Mädel des BDM . wurden in
kinderreichen Familien tätig und halfen dem Bahnhofsdienst
der NSV . ,Sie wirkten mit in der Nachbarschaftshilfe und bei
der Verteilung von Bezugscheinen . Sie betreuten die Ver¬
wundeten in den Lazaretten , und unsere Svielscharen erfreuten
unsere Soldaten in den besetzten Gebieten . Mädel und Jungen
arbeiteten auf den neuen Höfen der volksdeutschen Umsiedler ,
die mit dem großen Treck ins Reich gekommen sind . Es ist
nicht an uns , über diesen Einsatz selbst ein Urteil zu fällen .
Dieses Urteil sprechen die Führer und sein Volk . Eines aber
darf ich mit Freude sagen : die Jugend war mit innerem
Schwung bA der Sache und hat mit großer Begeisterung die
rhr gegebene Verantwortung getragen .

Sie bedauerte nur . noch zu jung zu sein , um mit den
Waffen kämpfen zu dürfen . Jungen und Mädel wetteiferten ,
sich von niemanden in der gemeinsamen Kameradschaft über¬
treffen zu lassen .

. Die Arbeit der Jugend wäre nicht möglich ge¬
wesen ohne die vielen treuen Helfer ihres Erziehungswerks .
An ne denkt die Jugend am Vorabend des Weihnachtsfestes .
Sie gedenkt durch mich der tapferen Soldaten und Kame¬
raden . die von Narvik bis zur spanischen Grenze Wache für
das Reich halten . Sie gedenkt mit den besten Wünschen der
Verwundeten in den Lazaretten . Am Heiligabend ist es der
Jugend nicht nur eine Pflicht , sondern eine Sache des
Herzens , den deutschen Eltern aufrichtig zu
danken . Sie dankt den Eltern , deren Söhne für die Zu¬
kunft fielen und verspricht , so zu leben , dab diese Eltern in
ihr den . eigenen Sobn erkennen . Die Jugend dankt den
Vatern tm grauen Rock und in der schweren Arbeit , den
Muttern im Beruf und denen , die freiwillige Hilfsdienste
auf sich nahmen . Sie ist aber auch in Gedanken bei den
Eltern , die ihre Jungen und Mädel hinausziehen lieben auf
die Bauernhöfe des deutschen Ostens und die bas Weihnachts¬
fest ohne ihre Kinder feiern . Die Jugend empfindet , dab das
selbstlose Sorgen der Eltern um den einen Gedanken kreist :
unsere Kinder sollen es einmal noch besser haben ! Und gerade
zu Weihnachten nehme jeder aufs neue das Glück in sich auf .
noch eine Mutter und einen Vater zu haben . Die Führer
der Jugend danken den Eltern für das grobe Vertrauen , mit
dem fie ihr Wirken für das grobe Ziel der Gemeinschafts¬
erziehung auch über die kleinen Schwächen des Alltags hin¬
aus begleitet baben . Eltern und Jugend vereinen
sich zu Weihnachten , dem Fest des deutschen Gemüts , in dem
Bekenntnis zum geliebten Führer , der mit so sichtbar ge¬
segneter Hand das Schicksal der Nation gestaltet und geloben
gemeinsam mit starkem Herzen hinter ihm und seinen
Soldaten des Sieges zu stehen .

jahres frei verfügen . Wenn in dem einen ober anderen Falle

das Gelb früher benötigt wird , zum Beispiel bei der Aus¬

steuer eines Mädchens , kann durch einen besonderen Antrag

an bus Stabsumt des 9lctcbsin (nfd )(xlls , 93ctlin SB 8 . hierzu

die Genehmigung eingeholt werden
Die Sparkassenbücher sind dem Sinn « und der besonderen

Bedeutung des Geschenkes entsprechend würdig ausgestattet

worden . In einem einleitenben « ubrerroort wird des

Opfermutes der deutschen Soldaten gedacht . Jedes der

Sparkassenbücher trägt eine Widmung des Reichs -

marfchalls . der es als schönste und beihafte Verpflich¬

tung ansiebt , für die Zukunft der Kinder seiner gefallenen

Fliegerkameraden zu sorgen .

wir über dem Ziel schwebten , verteidigten die englischen -rlak -

tanoniere nur mehr ein den Flammen geweihtes Manchester .
Haarscharf lagen unsere Bomben zwischen den kilometer -

groben Brandherden und rissen die zündende Glut weiter

auf dem Weg der Vernichtung . Auch von den anderen Ma¬

schinen sahen wir pausenlos Sprengbombe auf Sprengbombe ,
Brandbombe auf Brandbombe niedersausen und grelle De¬
tonationen Hervorrufen . Blitze der schwersten detonierenden
Brocken verdeckten manchmal für Bruchteile von Sekunden
das rote Licht des Raubfeuers , das stch schnell tn dl « leicht
brennbaren Vorräte dieser Tätigkeit einfrah . . Scheinwerfer

spielten indesten hilflos unter den Wolken rote kleine Irr¬
lichter um eine grauenvolle Wirklichkeit . Immer wieder

zwang das furchtbare Schauspiel unsere Besatzung , beim
Rückflug den Blick zu wenden . t . . . .. . .

Der Todesreigen brennender englischer Industriestädte
wird aber roeitergeben . so lange der Hab des Gegners unsere
Luftwaffe zwingt , gegen , England zu fliegen

Kriegsberichter Rudolf Wagner .

trag von je 10 0 0 M a r t . Diese Weihnachtsgabe zeugt
dem tiefen und unauslöschlichem Dank des Oberbefehlsha _
der Luftwaffe für die Männer der Flugzeugbesatzungen , die ,
keine Gefahren scheuend , in schwerstem und heldenmütigstem
Einsatz ihr Leben für Deutschlands Ehre , und Freiheit dahin -

gaben . Den Kindern wird dieses persönliche Ges,Senk
des Reichsmarschalls durch sein Stabsamt übet die lernens
zuständigen Luftkommandos überreicht . Über den Betrag und
die angelaufenen Zinsen können sie normalerweise bei Ein¬
tritt der Mündigkeit , also nach Vollendung des 21 . Lebens -

Der erste Grohangriff auf Manchester
Die oiertgröfete Stadt Englands folgt der drittgrödten auf dem Wege der Bernichtung — Flammenmeere , wo Riesen¬

städte stehen

Rom , 23 . Dez . Marschall Eraziani hat dem Duce
einen ausführlichen Bericht über die Kampfhandlungen zwi¬
schen Sidi Barani und Bardia übersandt , der zunächst die
durch die völlige Wasterarmut des Kampfgebietes verursachten
ungeheuren Schwierigkeiten in der Frage des Nach¬
schubs schildert . Dieser Umstand machte auch eine sofortige
Fortsetzung der italienischen Offenstve nach der Einnahme von
Sidi Barani unyiöglich . da zunächst eine Wasserleitung von
120 Kilometer Lange angelegt , eine Straße gebaut und Vor¬
ratslager angelegt werden musten . Inzwischen letzte die bri -
tisch « Gegenoffensive ein , die die italienische Heeresleitung
angesichts verschiedener Erscheinungen die sich auf gegnerischer
Seite leit etoa zehn Tagen zeigten , in keiner Weise überraschte .

Angestchts der erdrückenden Übermacht der im Masten¬
einsatz verwendeten feindlichen Pamerroaffe und bei dem völ¬
ligen Fehlen feder taktischen Änleynungsmöglichkeit in dem
flachen Wüstengelände mubten die italienischen Truppen dann

Liverpool brennt !

Von Kriegsberichter Hauser

DNB ..... 24 . Dez . ( P . K .) Tagelang laben wir herum
und warteten auf Einlatzwetter . zeigte uns doch der Winker
in Nordfrankreich all seine unangenehmen Seiten . Walter
Wind pfiff Tag für Tag Regenschwaden gegen die Unter¬
künfte . Flieger lieben zwar die Ruhe , doch alles bat feine
Grenzen , und io waren wir beilfrob . als endlich am
Morgen der Himmel blank gewischt war . Als . die Sonne
die leichten Dunstschleier hinwegfegte , wubten wir . das ver¬
spricht Erobangriffswetter . . ■

So was wünschten wir uns immer : Sternenglanz und
wolkenlosen Himmel zum Nachtflug gegen England . *

uns dies beim Jubiläumsangriff beschert wird , . freut
noch mehr , denn zum 25 . Mal steuert unsere Beiatzung ine
britische Insel an . Es waren viele Fluge darunter , da
wir in dunkler Nacht uns durch Gewitterwolken oder Nebel
kämpften , andere , in denen wir unter Vereisung und Sturm
zu leiden hatten , in denen das kalte Gespenst des Todes tn
vielfacher Gestalt um uns lauerte . Immer gelang es uns .
dem knöchernen Griff auszuweichen . Daran mub ick nun
denken , während wir wieder zu später Nachtstunde unteren
Kurs einsam dabinzieben . t

Das Sternenlicht gibt beute den Linien der Landschaft
einen weichen Ton . wie eine Seite aus dem Märchenbuch
der Kindheit liegt Re unter uns . Zu Haufe träumt der
kleine Junge wohl von Lichtern am Adventskranz , di « die
Mutter entzündet bat . indes ihre Gedanken drauben
zürn Vater wandern . Ich bin in voller und gespannter Er
Wartung , weib ich doch , dab beute etwas besonderes im

DNB ..... 23 . Dez . ( PK .) Gestern in den ersten Stunden
nach Mitternacht kreisten wir um das lichterlob brennende
Liverpool , besten Flammenmeer unsere Maschine mit einem
blutig roten Schein umgab . Doch bereits gestern Nacht
forderte das Schicksal eine andere bebeutenbe Stabt Eng¬
lands . Manchester wurde in den trüben Morgenstunden des
23 . Dezember von der deutschen Luftwaffe zum ersten Male
in einem vernichtenden Grohangriff bomoarbtert

Zu ben rieRgen Brandfackeln des Krieges über ber eng¬
lischen Insel , London . Coventry . Sirmtngbam . Bristol und
Liverpool — um nur einige Namen zu nennen — gehört
nun auch Manchester , die viertgröhte englische Stadt mit
über 750 000 Einwohnern . ~ . , , n . ,

Wie in den Haien - und Industrievierteln Liverpools
wüteten bereits nach ben ersten Angriffen , die sich die ganze
Nacht hindurch erstreckten , grobe Feuersbrünste in den be¬
kannten lextmabrilen und zahlreichen anderen Werken von
kriegswirtschaftlicher Bedeutung Manchesters . Zwei Brand¬
herde von gewaltiger Ausdehnung erweckten den Anschein ,
als ob es stch um das am Vorabend so schwer betroffene
Liverpool bandele , denn so gleich wie stch das Schicksal dieser
beiden Städte vollzog , so überraschend gleichartig bot sich das
Bild ihrer Vernichtung . . .

Nach den Erfahrungen des letzten Angriffes spähte bte
Besatzung der „ Cäsar bereits kurz nach dem Vorbei¬
flug an London den Horizont nach den bekannten rötlichen
Lichtwolken ab , die wie Feuerdächer über Höllen liegen , über
Höllen , die deutsche Bomber in England lasten . Unser Be¬
obachter war der erste , der den verräterischen Schein ent¬
deckte , obgleich sich diese Flugstrecke bis zum Ziel fast noch
über eine ganze Stunde erstreckte . t .

Über einer geschlossenen Wolkendecke , die uns den Schein¬
werfern verbarg , nahm die „ Cäsar

" den direkten Kurs auf
das Ziel . Wir waren die letzten Angreifer in der enttoei «
dungsvollen Nacht und erlebten daher Wirkung und Erfolg
der vorangegangenen Angriffe am stärksten . Eine grauweiße
Wolkenwand verhüllte uns freilich die Sicht auf Einzelheiten ,
wie wir Re über Liverpool entdecken konnten . Dennoch ge¬
nügte uns die Ausdehnung des Feuers allein , um einen Be¬
griff von der Gewalt und der Gröhe der Flammen zu er¬
halten . Nicht Stadtviertel standen dort unten in der höllischen
Glut eines Riesenbrandes , nein Stadthälften gaben
dem Dernichtungssturm der deutschen Bomber Gelegenheit
zu einer furchtbaren Vergeltung . Kein Dunst und keine Wol¬
kenschicht vermochten die drohende Gefahr zu wenden . Mit
einer unheimlichen Zielsicherheit hatten die ersten deutschen
Wellen das Ziel angeflogen und getroffen . Sie wiesen damit
den nachfolgenden Bombern den Weg zur Vollendung .

Die Flak schob zwar verzweifelt durch die Wolkendecke ,
vergeblich suchte Re die Stadt Manchester zu decken . Ei «
wütete mit kurzen Unterbrechungen unaufhörlich , doch als

Die grobe deutsche Tanne am Bug des Weibnachtsschiffes ,
das ist das schönste Wahrzeichen für das glückhafte , glück¬
schenkende Schiff . Lange noch winkten uns beim Verlassen
des Hafens unsere Soldaten Abschiedsgrühe zu , und zahl¬
reiche Norweger bestaunten das mit Fahnen . Tannengrün
und Transparenten geschmückte Festschiit . An den Anblick der
Kriegsschiffe und Transvorter ist man gewöhnt . Kriegsschiffe
im Krieg , aber ein Schiff , das Freude schenken und
Heimatgaben zum fernsten Gestade Europas unseren Vor¬
posten in der Zone des ewigen Eises fahren soll , das
gab es noch nicht . Was Worte nicht könnten , vermag diese
Weihnachtstat bei allen Norwegern , die Zeugen dieser Fahrt
sind , und Re sagen es auch . Bei den Deutschen ist das Wort
Volksgemeinschaft kein leeres Programmwort . Bisher wuh -
ien wir nur . was die Hähvrovaganda über das neue Deutsch¬
land verbreitete . Heute sehen mir mit eigenen Augen , wie
deutsche Soldaten marschieren . Dienst tun , zusammen leben
und betreut werden . Unvergessen bleibt das Bild , das die
alliierten Truppen auf norwegischem Boden und besonders
nach den ersten Kämpfen geboten haben . Verwahrloste
Figuren , von ihren Führern und von der Heimat im Stich

?etaffen , noch haben sie so die auf Namsos flüchtende Elends -
olonne vor Augen . Wann immer Re mit der Bevölkerung in

Berührung kamen , endete es mit einer tiefen Enttäuschung .
Hier in den Häfen siid - und nordwärts des Polarkreises wer¬
den die Norweger sehr deutlich , wenn davon gesprochen wird .
Das Weihnachtsschiff aber wird von diesen Angehörigen
einer seefahrenden Nation mit der schweigenden Begeisterung
betrachtet , die ihren Grund in der Anerkennung einer mensch¬
lich und soldatisch eindrucksvollen Leistung haben dürfte .

Wir folgen der Kielsvur jener deutschen Kriegsschiffe und
Transporter , die im Avril dieses Jahres die grobe über -
raschungsfabrt durch di « Nordsee zu den norwegischen Hafen
unternahmen . Vor uns liegt di « Karte . Der Kapitän schildert
uns , die wir als Soldaten des Heeres zum ersten Male eine
gröbere Seefahrt mitmachen , die Gröhe dieser Marschleistung
tn einem Meer , das angeblich ein britisches sein sollte . Wie

grob muh das geradezu dramatische Svannungsmoment für
die deutschen Seeleute gewesen sein , die immer daran denken
mußten , dab der Feind den Sprung an die Küste Norwegens
längst geplant batte und im Anmarsch war .

Überall , wo wir anleaen und Geschenke auslaben , treuen
nur Teilnehmer dieser Nordlandfahrt . Narvikkämvfer und
Männer aus den Regimentern an . die auf ihren tollkühnen
Landmärschen aewaltiae Entfernungen kämpfend und siegend
jurürfleaten Welches Glück für alle auf diesem Weihnackts -
schiff , Sendboten der Heimat . Beauftragt « des Reichs -
kommisiars in Norwegen und des Reichsministers Dr .
Goebbels bei der hochherzigen weihnachtlichen Betreuungstat
sein ui können Wir wissen , was es heibt , hier im Norden
auf Wacht für Deutschland ui stehen und auszuharren . Es
ist eine andere Welt , eine Welt in einem unwirklichen Licht
mit unsrrnek -licken Weiten . Knge « ' ohnte Einsamkeit umfangt
jeden Menlcken . der zum ersten Male in di « Zone nördlich
des Polarkreises gelangt . Stehen dock unsere nördlichsten
Dorvosten 2300 Kilometer von der deutschen Nordseekuste
entfernt . v .

Wie verzaubert stehen nur an der Reling und erleben
das seltene Farbenspiel des Morgen » und Abendrots , die
stille Krobartiakeit der felsigen Küstenlandickaft unb bie ge¬
spenstische Schönheit bes Norbhchts . Je weiter nördlich rotr
fahren , um so mehr wächst die Gröhe und Kühnheit der
Formen der norwegischen Landschaft , Zur Rechten und Linken
stehen phantastische Feldaebilde zwischen den Schären . Bei
dm Lofoten staunen wir über Abstürze von mehr als tausend
Meter Das a ^ es erlebten unsere Narvikk -imvfer und sie
lebten weiter in dieser fremden und fernen Welt . Stärker

„ (Sie können bei uns ruhig schlafen !" So lockt
ein Grand - Hotel in einer der teuersten Erholungsgegenden
die Herren Aufsichtsrät « . denen beim Kuvonichneiden in
London die Hände zu zittern begonnen haben . Kaum ver¬
hüllt wird in vielen Inseraten angebeutet , dab gegen ent -
sprechenbe Bezahlung man sich um die Lebensmittelratio¬
nierung keine Sorge zu machen braucht . Die gefüllten
Brieftaschen ersetzen hier offenbar die Lebensmittel¬
karte . „ Grober Küchengarten und eigene Geflügelfarm
vorhanden " bedeutet ebenso vielsagendes Augenzwinkern
wie etwa ..landwirtschaftliche Erzeugnisse eigener Produk¬
tion "

. — Preise werden selten erwähnt . Aber was spielen
Re schon für eine Rolle , wenn die Kriegsdivibenden so
angenehm steigen .

als im Weihnachtsmonat des vergangenen Jahres — da
standen sie an ber polnischen oder französischen Front — jinb
sie in bieser Landschaft seelisch ber deutschen Weih¬
nacht erschlossen . Wir alle spüren , wie biefes Fest uns im
Kriege noch enger zusammenschlieht . Damit keiner sich einsam
fühle unb jeder in den Festkreis eingeschlosien werde , sollen
die Weihnachtsschiffe ihre bunte gute Fracht in den Häsen
des Nordens ans Land schaffen .
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Frohes Fest !

Unsere Urlauber ließen im Mittelpunkt der Weihnachtstage

Wenn diele Zeilen in die Hände unsrer Leier getan «en ,
werden in vielen Familien die letzten Vorbereitungen iRr

die Bescherung getroffen werden . Wo Kinder irn Hause

sind , werden die Eltern kaum Ruße rinden vor der Unruhe

der auf das sednlickst erwartete Geschehen Harrenden .
Unsere Jugend ist der Motor des Werbnachtsabends , aber

auch der Erwachsene mit jugendlichem Herz mochte dreie

schönen Stunden im trauten Seim nickt misten und die

ältere Generation erinnert sich am heutigen Abend gern der

Tage vergangener Zeiten und ist froh mit der Jugend In

vielen Familien ist der Vater oder der Bruder , der Mann

oder der Bräutigam aus Urlaub , zu . Sause : vier wird die

Freude besonders gieß sein , wie la überhaupt unsere Webr -

machturlauber im Mittelpunkt des Festes sieben weiden . Bei

Bekannten . Freunden und Verwandten sind sie an den Fe .ŝ

tagen gern gesehene Gäste . Zwar können nickt alle zugleich

zu Sause sein . Und wer seinen Urlauber schon be , sich sah
oder ibn erst für die Tage nach dem Fest erwartet , soll sich

trösten : unsere Soldaten , we ^ en der Sermat gedenken und

in ihrem Kameradenkreise Weihnacht feiern . Allen aber

gilt unser Wunsch : die zweiten Kriegsweihnachten gesund ,
zufrieden und frob zu begeben . P .

Wiesbadener Nachrichten

— Herzlichste Weibnachtsgriike senden allen . Wies¬
badenern : Flieger Karl Will . Schützenbofstratze 16 . die Sol¬
daten Heinrich Fraustadt . Kurt Muller . Otto Lauck . Kurt
Reichert . Willi Bauer I ( besondere Gruße an die Wies¬
badener Handballer ) . Sanitätssoldat . Carl Seibel . Unter¬
offizier Robert Mickaelis und die Soldaten Paul Brecktel .
Franz Adler . Willi Winterwerb . Friedrich Schmidt . Wolf
Römer . Kurt Stäbler . Nikolaus Wolf ( Frauenstein ) . Willi
Remagen ( Biebrich ) . Willi Bachmann ( Dotzheim ) . ferner
die Flieger Karl Seidecker . Karl , Heister Carl Seim
Bremser . Ernst Dombo ( Klovpenheim ) . Albert Eflert . Georg
Börner . Fritz Krieger ( Organist „ Walhalla - Theater ) .
I . Berlebach . Karl Hornung . Willi Lemberger ( Bie ^ ich ) .
Georg Kunschmann ( Dotzheim ) . Otto Peters ( Hotel ..Neuer
Adler " ) . Johannes Kreuter ( Biebrich ) . Ernst Emmerich
<Baumstraße 14 ) .

— Hoch - Zeit der Hochzeiten . Vor allem an Weihnachten

pflegt der Andrang am Standesamt verhältnismäßig groß

zu fein . Rund 90 Paare werden in diesen Tagen in Wies¬
baden in den Stand der Ehe treten .

— Der Elücksmann meldet . In den letzten Tagen wur¬
den wiederum eine ganze Anzahl Gewinne beim grauen
Glücksmann gezogen . Außer zwei Gewinnen zu 100 RM ,
konnten 4 Gewinne zu 50 RM ausgezahlt werden .

— Rückkaufsrecki der ehemaligen Hundebesttzer . Die
von Privatpersonen auf Grund des Reichsleistungsgesetzes
für die Kriegsdauer angekauften Hunde werden nach dem
Kriege an die Vorbesitzer zurückveräußert . soweit nicht be¬
sonders dringliche Interessen der Rückgabe zu diesem Zeit¬
punkt entflegenstehen . Richt zurückbebalten werden dürfen
die vom Reichsverband für das Sundewesen .für besonders
wertvoll erklärten Hunde . Die Höbe des Ruckkaufsvreiles
darf nicht mehr als die des Ankaufspreises betragen . Im
allgemeinen wird dieser Betrag nicht bober als ein Drittel
des Ankaufspreises lein . Die Freigabe der . zurückzugeben¬
den Sunde wird nach und nach , anaepaßt an die Beschaifungs -
möglichkeit von Ersatzhunden , erfolgen . Über die Durch -
fübrung der Rückgabe der Sunde ergehen zu gegebener Zeit
besondere Bestimmungen .

— Diamantene Hochzeit . Das Ehepaar Mathias und
Elisabeth Buff . geb . Landersheim , Eleonorenstraße 3 . das
bereits feit 1892 ständig in Wiesbaden lebt , feiert am ersten
Weihnachtsfeiertaa im Kreise feiner Familie , dem bereits
acht Urenkel angeboren , die diamantene Sochzert . Die
Jubilare . die fick guter Gesundheit erfreuen , sieben im
85 . bzw . 83 . Lebensjahr . Unseren allerherzlichsten Glück¬
wunsch ! i

— Hohes Alter . Fräulein Luise Jung , Schiersteiner
Straße 20 . Mittelbau n . bei Schu . feiert am 25 . Dezember
ihren 85 . Geburtstag in körperlicher und geistiger Frische .
— Frau Maria Nicodemus . Moritzftraße 49 . begeht am
27 . Dezember ihren 75 . Geburtstag .

— Hauswart und Luftschutzwart . In unserer Ausgabe
vom 19 . d . Mts . erläuterten wir die Verantwortlichkeit bei
Verdunkelung der Treppenhäuser . Dabei war von Saus -
wart die Rede . Um Mißverständnissen zu begegnen . weisen
wir daraufhin , daß unter Hauswart nicht der Luftschutzwart
sondern der Hausmeister oder Hausbesorger zu verstehen ist .

— Unfälle . In der Schiersteiner Straße zog sich ein
Radfahrer beim Sturz einen Unterschenkelbruch zu . Man
brachte ibn ins Krankenbaus . — In einem Haufe der Adel -
heidstraße rutschte eine ältere Frau so unglücklich aus . daß
sie Kopfwunden und Armvrellungen erlitt und in ärztliche
Behandlung gebracht werden mußte .

Iadox ^ film

Eine Mutter wußte Rat
» Was tun . wir hatten jetzt zwei Bäume . . . “

. Dies ist nur eine unscheinbare Geschichte . Meine Nach¬
barin im Omnibus bat sie mir erzäblt . Als sie am Abend
einer dieser Vorweibnachtstage aus dem Geschäft kam . hatte
ne einen Tannenbaum erstanden . Es war schon dunkel ge -
wesen . als he ibn kaufte : zu Haufe und bei Licht betrachtete
ne . sich das kümmerliche und nicht ganz gerade gewachfene
Bäumchen . Ihr Töchterchen , das kurz nach ihr durch die
Abfchlußture . kam . brachte ebenfalls einen Weibnachtsbaum
mit . ledoch eine schlank gewachfene , große Tanne , die weder
zu ., wenig noch zu viel Zweige batte . Sie nahm der Mutter
Bäumchen kurz in Augenschein und faste dann etwa :
. .Mutter , den Baum schenke ich dir zu Weihnachten . . .

" —
So hatten ste letzt zwei Bäume . Dock die Mutter wußte
Rat . Am nächsten Morgen packte ste ihr Bäumchen , nach -
dem ste es etwas ausgevutzt und mit einigen Kugeln und
einer Glocke geschmückt hatte und trug es hinauf zu der ein¬
samen Frau , deren Töchter nach auswärts verheiratet find
und deren einziger Sobn im Felde stand . Sie lehnte das
Bäumchen in das dunkle Türeck . hastig und leite , hinein ,
vergas auch nickt einen herzlichen Weibnachtswunfch dazu
zu legen und begab fick ins Geschäft . Und dann fchloß sie
ihre Geschickte mit diesen Worten , denen wir nickts hinzu¬
zufugen brauchen : „ Ich bin ja so froh , daß nun in unserem
Hause alle ihren Lichterbaum haben . Möge das dock überall
im weiten Vaterland io fein . . .

" s .

Momentaufnahmen :

Kriegsweihnachten 1940

Vor einem Jahre schrieben wir an dieser Stelle : „ Wir
wollen Kriegsweihnachten feiern mit all der
Kraft und . Inbrunst , die das Fest zum Zentralpunkt des
Jabreslaufes stempelte . Sprecht nickt von mangelnder
Weibnacktsftimmung . weil eure Angehörigen oder Ver¬
wandten zur Wehrmacht einberufen find ! Gestaltet das
heimische Fest in seelischer Verbundenheit mit den fernen
Lieben , und über alle Fernen wird die deutfche Weihnacht
eine Brücke schlagen ! Feiert rechte Kriegsweibnacht , die
die Sckwere und den Ernst der Zeit nickt mit kleinen per¬
sönlichen Maßstäben , sondern an Ewigkeitswerten mißt , dam »
wird uns diese Weihnacht mehr als Wintersonnenwende ,
dann wird sie uns eine Zeitenwende werden .

" Zeiten¬
wende ? 6 (halten wir einmal aus unserem Vewußtmn
all das aus , was dieses einzigartige , das historische
Jahr schlechthin . an militärischen und politischen Erfolgen
gebracht . Als im vorigen Jahre die Weibnachtskerzen auy
flammten , waren die beiden größten Heere der Welt durch
eine unüberwindlich erscheinende Befestigungsanlage ge¬
trennt . Das Oberkommando der Wehrmacht meldete in
ununterbrochenem Gleichmaß von Spähtruvvunternehmen
gegen unseren Feind , von kleinen Überfällen und ab und zu
auch von Gefangenen . Und die Heimat stellte sich wob ! ort
die Frage : „ Wie soll es auf diesem Wege zu einer Entschei¬
dung kommen ? So kann der Krieg ewig währen ! * Aber
die Heimat wußte auch , daß gerade dann , wenn untere mili¬
tärische Führung scheinbar abwartend zusteht . die aller¬
größten Entscheidungen so sorgfältig vorbereitet werden , daß
ein Fehlschlag ausgeschlossen ist . Das 2abr 1940 bat das
Vertrauen in unsere Heeresleitung über unb über belohnt .
— Überprüfen wir am zweiten Kriegs -Weibnachtsfeft rück¬
blickend die Ereignisse ! Hätte man uns vor einem . Sabre
gesagt : Arn nächsten Jahresende gibt es keinen französischen
Gegner mehr , die deutsche Front reicht vorn „Nördlichen Eis¬
meer bis zum Golf von Viscaya , dann batten wir . wohl
nirgends Glauben gefunden . Und trotzdem beitem , in der
Kriegslage zwischen heute und vor einem Sabre eine auf¬
fallende Ähnlichkeit . Von dem einzigen ernsthaften Gegner ,
der noch zu kämpfen wagt , trennt uns wieder eine Befefti -

gungssperre . diesmal von der Natur geschaffen , hinter der
Ser Brite sich sicher glaubte . Es wird abermals eine
Täuschung fein . Nicht Spähtrupps , aber unsere Soabvogel
in zahllosen Schwärmen überfliegen , dieses Hindernis und
tragen den Krieg in Feindesland . Und wenn wir auch oft
viele Tage nacheinander nur von demselben gleichartigen ,
wenn auch steigenden Erfolgen unserer Svaber Horen , dann
wissen wir nun erst reckt , daß Größeres sich tn aller Stille
vorbereitet , daß die Entscheidung plötzlich , unerwartet und
gründlich kommen wird . Wohl feiern wir noch einmal
unser schönes deutsches Fest unter all den seelischen Erschüt¬
terungen . die der Krieg über uns Sterbliche verhängt ., aber
wir feiern es zugleich in der unerschMterlichen Gewinbeit , an
der Eingangspforte einer neuen Weltordnung zu stehen :
Zeitenwende bedeutet Weltenwende . —

— Beförderung von Äriegsgefangenenienbungen mit der
Luftpost . Auf Wunsch werden Kriegsgefangenensendungen
oder Sendungen an deutsche Zivilinternierte nn Ausland
an den Postschaltern zur Beförderung mit der Luftpost an¬
genommen . wenn durch eine nach dem neutralen Land be¬
stehende Luftvostverbindung eine ichnellere Übermittlung
erzielt werden kann . Für . die Luitbefor .derungsstrecke ist der
voraefchri ebene Luftvostzufchlaa zu entrichten .________________

Ein weihnachtlicher Gruß der Weltknrftadt tn der
Reisinger -Anlage .

( Photo Blume )

Weihnachtstannen für die AHgemeinheit
Wie alljährlich schmücken hohe , stolzgewachsene Tannen ,

diesmal mit bunten Bretzeln . Kringeln und Sternen be¬
hangen den Ädolf -SMer -Platz und die Reistnger -Anlage
unserer Stadt und ihr herbes Grün , das sich dunkel vor den
Himmel stellt , kündet die weihnachtliche Zeit . Die immer «

nicht von Lichtern flimmernden Baum wie ein Wunder zu
bestaunen mögen . Für ihren ungetrübten Blick ist der große ,
für die Allgemeinheit festlich , von Stadtverwaltung und dem
Wiesbadener Kur - und Berkebrsverein . hergerichtete Tannen¬
baum genau solch ein Wunder wie jene andere Tanne , die
zu Hause im abgeschlossenen Zimmer ihren Duft durch das
Schlüsselloch sendet und unter der sie bald lieblich , im Schein
der Kerzen erstablt der Baum , ihre Gaben finden werden ,
von denen sie noch nickt wissen , wer sie ihnen brachte . e .

— Auszeichnung . Der Gefreite eines Panzerabwehr -
Regiments , Jofef Brück . Aarstraße 36 , erhielt das Panzer -
Stu ^ atz^ jft » ngswertung in den deutschen Volksschulen . Der
Reichserziehungsminister bat eine einheitliche Regelung der
Leistungsbewertung und Zeugniserteilung in den Volks¬
schulen geschaffen . Danach stnd halbjährlich Zeugnisse zu er¬
teilen . Beim Abgang nach Erfüllung der Sckulvflimt
erhalten die Kinder ein besonders auszufertigendes Ent -
laffungszeugnis . Führung und Haltung stnd mit folgen¬
den Noten zu bewerten : „ Sehr gut “

, „ gut “
, „ im ganzen be¬

friedigend "
. Haben die Führung und Haltung des Kindes ,

eine Einstellung zu häuslichen Arbeiten oder zur Mitarbeit
im Unterricht während des abgelaufenen Halbjahres ?u
wiederholten Beanstandungen Anlaß gegeben , so ist dies in
den Halbjabrszeugnisten zusätzlich zu bewerten . Eine allge¬
meine Charakteristik des Schülers ist nicht zu geben .

— Erweiterung des Poftgutdieuftes . Am 1 . Januar
1941 wird der Postgutdienst nach den innerdeutschen Vor¬
schriften aufflenommen im Elsaß und in Lothringen ,
zwischen diesen Gebieten , sowie zwischen den . bisherigen
Reichsgebieten und diesen Gebieten , ferner in Luxem¬
burg und vom bisherigen Reichsgebiet fowie vom Elsaß und
Lothringen aus in der Richtung nach Luxemburg .

— Wertvoller Rohstoff . Gerade vor Weihnachten
sammeln Üch durch die Einkäufe in allen Haushaltungen
größere Mengen Altpapier an . Da es ein wichtiger Roh¬
stoff für die Paviererzeugung ist . darf kein Altpapier wea -
geworfen oder verbrannt werden . Es ist über die Schul¬
kinder oder über die Hausvorfammelstellen zu sammeln oder
abzuliefern .

Dienstag Verdunkelung von 17 .29 — 9 .25 Uhr

Mittwoch Verdunkelung von 17 .29 — 9 .25 Uhr

Donnerstag Verdunkelung von 17 .30 — 9 .25 Uhr

und neigt sich schrägüber nach vorn . Sell bat sich ange -
Hommert . fast wäre er über Bord geglitten . Em Wrack ,
weiß er . ein tief treibender Wrackteil ! Er will fick wenden
und den Rudersmann fragen , da hört er einen Stuf , wie
vom Wasser herüber . Leer ist der Platz am Steuer , der
Hund beult auf .

„ Duwe " . schreit der Schiffer . Er hat mit einem Ruck
den Motor abaebioffett . — noch einmal der Ruf , der schon
ferner ballt . Der Mann reißt mit einem Handgriff den
Hund zurück . — einer muß wachen , denkt er . — wirft einen
ratlosen Mick übers Schiff und ist schon am Beiboot . Zwei
Mann gehören dazu . Ihm gelingt

'
s . es tn See . frei zu . be¬

kommen . nach den Riemen greift er . — blutig nnnt es ihm
von den Händen , so sehr strengte er sich an . Schon treibt
der verlassene Schoner auer in den Wogen und schlingert
hilflos . — Aber der Ruf ! Ob Duwe stch hält , bis er nahe
ist ? Duwe . Duwe !" Lang und toräa sieben „die Seen
unter dem winzigen Beiboot entlang . Wenn es über einen
Berg geht , schreit Sell laut und horcht , wahrend es ihn
in die Tiefe zurückzieht . Wieder der Rui . und da hebt er
einen Augenblick lang , wie Duwe . mit „beiden Armen
schlagend , gegen die heranrollenden Wogen kämpft . Himmel ,
denkt Sell , dies eine Mal steh mir bei ! . 3)a treibt der
Bestmann vorbei . — ganz nah . mit weit, ., aufgerissenen
Augen i (breit er : „ Help . Sckivoer !" Der mbH , wie die
neue Woge unter ihm aufsteigt , — mit dem Fug kann er
das Tau über Bord werfen . Und das SBafiet zieht Mann
und Boot zusammen . — der Kopf des Schwimmenden schlägt
gegen den Riemen , aber er packt zu . „ , .

Der Erstarrende halt stch . et treibt eine Weile neben
dem Boot , dann wagt der Schiffer es . ihm aiutft '

s . einen
Augenblick die Riemen einzuwerfen und dem Mann ins
Boot zu helfen . Er weiß kaum , wie es gelang , unb weiß
nickt , wie es möglich . ist . baß bas Boot mit all bem Wasser ,
das überkam , sie beide noch faßt „ Die Putz , schreit er
dem halb Ohnmächtigen zu . reißt den Südwester vom Kovi
und wirft ihn dem Bestmann zu . Und der schöpft taumelnd ,
hin und her geworfen , vom Frost verzehrt und dock ans
Leben gebunden . „ ...... .

Da treiben ste nun . kämmen im Unendlichen , wissen
nickt , wohin es gebt und haben keine Hoffnung außer den
paar Planken , in denen ste den Tob erwarten . Unb her
Morgen steigt höher , grau . kalt , ohne einen Strahl Lickt
über die Wogen zu senden . Rur das Gewölk zieht in

Schiffbruch
Eine Weibnachtserzählung von H . F . Blunck

„ Und heut abend ist Weihnacht "
, denkt Schiffer Sell

und horcht auf das Pocken des Motors . Der „kleine SLoner
schleppt sich in Schwerem Seegang längs der dänischen Küste .
weither , von der Elbe , kommt er herauf unb will kleine ,
aber gute Ladung nach Esbierg bringen und .helmholen .
Nickt einmal über die Festtage hat Sell stck Zeit gelassen
obwohl der Sund , ehe ne abfubien , an allen Luken kratzte

und Bestmann Duwe knurrte . — . , .
Schiffer Sell fährt bald zwanzig Jahre den gleichen

Weg . Früher batte man mehrere Leute dazu notig , dazu

Segel unb Wind . Jetzt kommt man mit zwei . Mann und

dem Hunb aus . — um Weihnachten wagt man s sogar mit

einem , wenn
'
s auch nickt ganz in Ordnung ist Das

macht die Fahrt und der Wind braucht nur . zu hellen .
Am Ruder stehl Bestmann Duwe : er tft Jebr mube man

steht ihm an . es wird . Zeit , daß er . in bie Äoje triejbt .
Dafür ist der Sund aufgewacht , er räkelt stch unterm Sack
hervor , der seinen Verschlag verhängt , aahnt und narrt ins

Wetter . Der Morgen geialli . ihm nickt . — wem soll wohl

die regenbunitige Weite gefallen ? „ Ent . io ein paar
Planken unter den oußen . be . Thilo ? Der « ^ oner :bhn «

zelt ihm zu . Ein uralter Pudel iifs . ickon « rauhaarig , dn

niemals ben Schoner vertagt . ..Was willst bu nom nut

ihm ? " fragen die Leute zuweilen . . . .Gib ihm em Gnaden¬

brot .
" Aber alte Schiffer lasten einander niLi im Stich

Und — ja . wie oft hat man da gestanden , wenn es um s

Leben ging ? Man weiß von einander !. .-„ „ „ sg *
Das Tier wedelt es wart , baß lein Herr Treunbli ®

über ihn denkt , schüttelt stck die . Raste aus dem Fell unb

macht ein paar la ^ me Freudensprünge Der Schiffer lächelt

gutmütig . Auck Bestmann Duwe versucht zu nicken , dann

fällt ihm die gestörte Weihnacktsfreude em
Alter Sund ist bester als gar keiner , denkt Sell , und

Weihnachten ist für alle . Er hält stch aufrecht am Schutz¬
gitter bei Maschine fest , weil das Schiff « erabe vornüber

hiimvelt und will Duwe ein auhnunternbes . Wort fasen .

Schon stnd sie bei ben Sollet Feuern vorbei und nähern

^ n
’
hetn Augenblick ist es . als schnurrte unter ihnen bet

Kiel
^

über eine harte Kante , die Bordwand hebt stck steil

schweren Stößen über ste dahin und läßt seine Strähnen
bis zu ben Gischt köpfen nieberftreifen . Vom Schonet ist
nichts zu Sehen , bie Seen werden ihn zerschlagen haben ober
gegen die Küste treiben .

Und die Zeit kommt , wo es Mittag Sein muß : Schiffer
Sell tut als blicke er nach Hilfe aus . aber er neigt nur
ben Kopf vor . um zu Sterben . Auch bet Bestmann weiß
nichts anderes , als baß er das Master über Sich Selbst
Schaufeln möchte . Aber wenn ein jeder bet beiden das
Leben hinroerfen möchte , er tut ' s nicht um des andern
willen , der ohne ihn am Ende wäre .

Zuweilen brüllt der Schiffer über die treibende See
ins Leere . „ Holüber " Schreit er ober „ Ahoi "

.
Das Lickt beginnt zu Sinken , ste hören und Sehen nichts

als den Kranz der Schäumenden , ziehenden Wogen .
Irgendwo giert der Schoner , ober ist er längst auf ben
Watten vor Röm zerbrochen ? — Niemanb weiß , daß
irgendwo draußen Menfchen treiben . Nur der Hund Sah es .
denkt der Schiffer einmal und muß rechthaberisch zum Best¬
mann aufehen . Ja . der Hund war das letzte Lebendige ,
das Sorge um ste hatte .

Wie lange dauert es noch , bis die Nackt Sinkt und der
Tod über ste källt ? Die Glieder schmerzen , die Augen
brennen vom Salz der EiScht . Das letzte Rlämmlein Hoff¬
nung lifckt : ohne ben andern möchte Schiffer Sell die
Riemen treiben lasten : ohne den Shiffer , der nck für ibn
hingab . würde Duwe längst ohne Atem Sein . Sie mißen
nicht , wo ste stnd . woher bie Böen kommen , wohin Ebbe
und Flut ste zog . Weihnacht iSt es ! Warum läßt Gott zur
Weihnacht sterben , wenn er es anders vermag ?

Und dann geschieht es dock , baß der Schiffer iah . w - e
von einem Entsetzen oder wie von einem Wunder berührt ,
aufhorcht . mit offenem Mund . Fernher kommt ein L " ut .
Was war das . denkt er und begreift wieder , daß außer
ihnen noch ein Leben war . das von ihnen weiß . „ Der Hund
ruft !" Schreit er auf . „ Der Schoner !“ Die beiden blicken
einander an : Sie haben deutlich das Heulen des Hundes
gehört .

Der Laut belebt die Menschen . Es ist . als hätten ste
Vertrauen , baß auch ihnen nichts geschehen kann , wenn das
Tier aut bem Wrack noch lebt . „ Hoho "

, brüllt der Schiffer ,
„ wi taamt . hoho !“ Duwe fällt ein : „ Hoho “

, krächzt er .

( Fortsetzung auf Seite 6 )
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— Die Deutsche Gesellschaft für innere Medizin hält
ihre 53 . Tagung vom 21 . bis 24 . Avril 1941 diesmal nicht
in Wiesbaden sondern in Wien unter Vorsitz von Prof .
Dr . E v v i n g e r ab . Das wiffenichaftliche Programm
liebt folgende Tbemen vor : Abwehrkräfte gegen Infek¬
tionen . Viruskrankbeiten . Nevbroie — Nephritis . Akute

v Lebervarenchymerkrankungen . Hypophyse und Koblehydrat -
ftoffwechfel .

Er mimte den Biedermann
® or der Strafkammer stand ein aus Bremen gebürtiger

| Mann . WUbelm Busch , den Gerichten Deutschlands und
: der Bereinigten Staaten , als internationaler Hochstapler

bekannt , der behauptete . ebe man in die Verhandlung ein -
- trat , daß all das . was man ibm an Straftaten zur Last lege ,• von einem , ibm bis auf die Fingerabdrücke äbnelnden Dov -

velganger , begangen worden sein müsse : er selbst sei der
Rechtsanwalt Malcolm Brown aus New Bork und ihm
sm aus seiner Anwaltvraxis ein ähnlicher Fall erinnerlich .

, Wilhelm B u i ch hat . obwohl körverlich gesund , immer
einen groben Bogen um die Arbeit gemacht . Nachdem er
Vollwaise geworden war . kam er in die Lehre und setzt »
alsdann , bereits nach kurzer Zeit entlassen , sein unstetes
Leben , das er in Europa begonnen , in Amerika fort . Im
Weltkrieg kämpfte er gegen fein Vaterland . Verschiedene
Straftaten brachten ibn dann in den Vereinigten Staaten
auf ein halbes Jahrzehnt hinter Schloß und Riegel . Wegen
Soritschmuggels nach dieser Zeit des Landes verwiesen .
Frankreich und . Belgien nun bereisend , kehrte er nach
Deutschland .zuruck und erhielt in Frankfurt für seine Be¬
trügereien eine erneute Strafe : seine Strafakte lautete auf
den Namen Wilhelm Busch . Als er aus dem Gefängnis

. kam . machte er sich an vermögende Frauen heran und lebte
auf deren Kosten . 1939 sah er einen Personenwagen auf
der Strabe stehen , erbrach ihn und eignete sich neben ver -

■ schiedenen Wäschestücken die Papiere und den Reisevab eines
Rechtsanwalts Dr . Kaufmann an . Auf chemischem Wege
beseitigte er die Personalbeschreibung , setzte an ihre Stelle
seine eigene und wechselte auch das Bild gegen sein Konter¬
fei aus . Mit diesem Pab operierte von nun an der Ange -

j,klagte . ..Rechtsanwalt Malcolm Brown " stellte die Sache
natürlich ganz anders dar : er erzählte dem Gericht eine
ebenso lange wie unglaubwürdige Geschickte .

Unter den Namen Friedrick Kaufmann . Brown und
Reese betätigte sick der Angeklagte als Einmieteschwindler
in Hotels . Doch in Wiesbaden ereilte ibn sein Schick¬
sal . Als ibn ein Hotelangestellter in einem Caföhaus sitzen

I iah und seine Festnahme vcranlabte . zog der famose Wilhelm
| Buick seinen Recktsanwaltsvah aus der Bruittasche und ver -
I kündete , dab er Friedrick Kaufmann beibe und niemals in
1 dem in Frage kommenden Sotel gewohnt habe . Auf dieser
I Linie liegen alle seine Straftaten , von denen hier nur die
I markantesten wiedergegeben sind . Zur Reckensckast gezogen
| und in das Gefängnis eingelieiert . zeicknete er fick in das
I Eefängnisbuck unter falschem Namen ein und versuchte

einen Ausbruchsversuch , bei dem er einen P ^ lizeibeamten
schwer verletzte . Wegen versuchten Totschlags wurde er vom
Tondergericht Frankfurt a . M . zu einer Zuchthausstrafe von
fünf Jahren verurteilt . Alle Straftaten des bösen Wilhelm
Buick , sind natürlich dem ..Mister Malcolm Brown " voll¬
ständig unbekannt . Im übrigen sei es in Amerika gang
und gäbe , datz man dort seinen Namen wechsele wie sein
Hemd . Nach erschövfender Beweisaufnahme wurde von der
Strafkammer gegen Wilhelm Busch , der sich auch Malcolm
Brown nennt eine Gesamtzucktbausstrafe von neun Jabren .
fünf Jabren Ebrverlust und Sickerungsverwabrung . sowie
Geldstrafen in Höbe von 60 RM und 10 RM ausgesvrocken .

i1 Einfacher und sckwerer Diebstahl . Betrug im Rückfall , schwere
Urkundenfälschung und falsche Namensfübrung lauten die
Posten der Recknung . welche auf den Namen eines gefäbr -
licken Berufsverbrechers lautet und die nun Zug um Zug
beglichen werden wird : vier Jahre für diese Taten , fünf
Jahre für den versuchten Totschlag . Die Öffentlichkeit bat
ein , Anreckt , vor einer Persönlichkeit , die einen solch unge¬
hemmten verbrecherischen Hang in sich trägt , dauernd ge¬
schützt zu wxrden .

W -Schierstein : Am Montag gegen 5 .10 Uhr fuhr in
der Biebricher Straße ein Straßenbahnwagen auf einen auf
den Schienengeleisen parkenden Kraftwagen auf , der eine
kranke Person abholen wollte . An beiden Fahrzeugen ent¬
stand Sachschaden Durch das starke Bremsen geriet der

Transformator im Führcrstand in Brand und außerdem
wurde die Oberleitung abgerissen . Der Verkehr wurde durch
Pendelverkehr aufrechterhalten .

Musik - und Vortragsabende
*

„Licht im Dunkel ." Vier Wiesbadener Künstler waren bei
der gestrigen Veranstaltung im Kurhaus zur Gestaltung einer
weihnachtlichen Feierstunde vereint . In dem mit Tannenzweigen
und Kerzen ausgeschmücktcn Raum erklangen als erstes ein „ Air "

- non Johann Matthcson und eine „Pastorale
" von Joh . Seb .

: Bach , die von Gerhard Weckerling aus dem Violoncello und
l August K ü r p p e n auf dein Klavier ausgeführt wurden . Der
E sau

'
bers und sichere Bogenstrich E . Weckerlings fand stch mit dem

; fluffigen , gewandten Spiel A . Körppens , das besonders in den
bewegten Sätzen der später dargebrachten Sonate « -moll von

JB. Marcello Ausdruck fand , zu einer klangschönen Einheit zu¬
sammen . Die feierlichen , ernsten Melodien , auch der nachher aus¬
geführten „Preghiera

" von Schubert , wurden von den beiden
Spielern angemessen und stimmungsreich wiedergegeben . Marianne
Fischer - Dyck las eine Anzahl Gedichte , die sie mit ihrer
liebenswürdigen , ansprechenden Art und lebhastem Minenspiel
vortrug . Besonders gut sanden wir die Rezitation des „Schlitten -
Hügels " von Hermann Sendelbach , bei der man der Vorlesendcn
die fröhliche Erinnerung an die Kinderzeit anmerkte , und oie
Wiedergabe des Gedichtes „ Frontweihnacht 1915 " von Walter
Flex , in der stiller Ernst und feierliches Versöhntsein zum Aus¬
druck kam . Der „Frontweihnacht 1915 stand ein eigenes Gedicht
Frau Fischer -Dycks gegenüber „ Kriegsweihnacht 1940 " . das frau¬
lich und ernst von der Verbundenheit der Heimat mit den
Soldaten draußen erzählt . Heinrich Leis gab ebenfalls eine
Probe seiner eigenen Werke . In seiner Lyrik wird die traum¬
verlorene Schönheit der Winterlandschaft besungen , das versonnene
Wandern durch den glitzernden Winterwald , in dem die schnee¬
bedeckten Tannen von der Weihnacht träumen . In seiner Prosa -

jg & Deutfdic Arbeitsfront ^ ^
NS . - Gemeinschaft „ Kraft durch Freude "

Wanderung der Lrtswaltung West

Donnerstag , 26 . Dez . szwciter Weihnachtsseiertag ) . Ab Dotzheim ,
Wsilburgertal , Labsalgrund . Ehauffeehaus , Schläferskopf , Eiserne

Band , Stadt . Marschzeit fünf Stundens Treffpunkt 9 .15 Uhr
ahnhos Dotzheim ( Strahenübergang ) .

Svortamt .
Ski - Kurse :
Golswiese am Chausseehaus . Sonn - und Feiertage, - 10 Uhr , Mitt¬
woch und Samstag , 14 .30 Uhr . Gebühr >e 60 Pf .

Nie zu alt . . .

. . . für die Teilnahme am Berufserziehungswerk der DM .

wird in den Kursen des BerufserziehungswerkesFleißig
der DÄF . geschafft .

( Photo Tasblatt )

den er . ist der Krieg zu Ende , wieder aumehmen wird , wie
das Mädchen , das tagsüber an seiner Arbeitsstelle steht , die
Freizeit am Abend opfert , um sich auf die Stenotypisten «
Prüfung vorzubereiten , wie der Geselle bemüht ist . sich Kennt¬
nisse in der Materialkunde seines Gewerbes zu verschaffen .
Das sind nur einige wenige Beispiele aus der <yüKe der
Förderungsmöglichkeiten , die das Berufserziehungswerk der
DÄF . allen schaffenden Menschen bietet . Das neue Jahr wird
die Zahl der Teilnehmer an diesen Kursen noch neigronein ,
denn : Leistung allein entscheidet im beruflichen Leben . W . P .

Leistung allein entscheidet im beruflichen
Leben . Stillstand bedeutet Rückschritt . In
richtiger Erkenntnis dieses Satzes bemühen
stch jahraus , jahrein Tausende von schaffen¬
den Menschen darum , ihren Leistungsstand
zu erhöhen , einmal , um den an sie gestellten
Forderungen entsprechen zu können und zum
andern , um zu erreichen , daß der Betrieb , in
dem man arbeitet , seinerseits in der Lage ist .
im volkswirtschaftlichen Sinne Vorbildliches
zu leisten . Um diesem Wunsch nach Leistungs -
teigernng . . aegenoUivnimen . nat die
Deutsche Arbeitsfront in ihrem
Berufserziehungswerk eine Ein¬
richtung geschaffen die dem schaffenden Men¬
schen alle Möglichkeiten erschließt , in der Be¬
rufsarbeit voranziikommen .

Auch bei uns in Wiesbaden ist die
Anregung des Berufserziehungswerkes auf
einen fruchtbaren Boden gefallen . Der Ar¬
beitsplan umfaßt die Gruppen : Bau ,
Eisen und Metall . Druck und Papier . Sandel
und Industrie . Banken und Versicherungen ,
Kurzschrift und Maschinenschreiben . Fremden¬
verkehr und Hausgehilfen . Hinzu kommt noch
die „ Deutsche Übungswirtschaft " und im
Rahmen dieser Erziehungsarbeit finden auch
die Fremdsprachen Berücksichtigung , die vom
Deutschen Vgi --,ni,ouiio -.wer dnrchaefübrt
werden und in den Fremdsvracken - Jnternaten
der DAF . ihre Krönung finden .

Wer sich den Arbeitsvlan einmal ge -
nauer ansieht und das sei jedem im Beruf stehenden Volks -
genosien . ob Mann und Stau , jung oder alt . empfohlen , wird
erkennen , wie vielgestaltig in den einzelnen Gruppen die
Möglichkeiten sind , sich fortzubilden . Es gilt , den Gesichts¬
kreis zu erweitern . Kenntniste zu sammeln . In den Kurien
des Berufserziehungswerkes wird aus der Praxis für die
'Brat ’ ” gearbeitet , bi " Lehrkräfte bürgen dafür , daA nickt nur
tote Theorie in den Vordergrund gerückt wird . Wir haben
kürzlick einen der Kurse besucht und gesehen , wie der Soldat
seine Freizeit nutzt , um sich in seinem Beruf fortzubilden .

Wiesbadener Dichtspiele
......... ..... — ......

* Walhalla -Theater . „ Herzensfreud — Her ) ens -
l e i b “ . Zuerst war das „ Bauxerl " da , wie auf weanerisch die
kleinen Schreihälse genannt werden . Was für „ Herzensfreud —
Herzensleid

^ mit seiner winzigen Person verknüpft ist , davon
erzählt im Walhalla -Theater der gleichnamige Algesa -Film unter
der Spielleitung Hubert Marischkas in einem recht weit aus¬
gesponnenen „Plausch " . Die hübsche Mutter und dann auch
charmante kleine Ehefrau im Spiel , ist Maffda Schneider als
Wiener Weinbauerntochter Toni Zwar erfahrt der Filmbesucher
das erst in Bremen , das ist nämlich der bildliche und handlungs¬
gemäße Gegenpol zum warmherzigen Wien , aber das tut nichts
zur Sache , schließlich wars in Bremen ja auch noch Zeit dazu .
Und was batte auch die niedliche Frau Toni alles in der s— teifen
Bremer „ Gesellschaft

" auszus — tehen , als ihr Gatte nach zwei¬
jähriger glücklicher Ehe auf den Gedanken kam . seine Eltern durch
einen Besuch mit seiner „Braut " langsam aber sicher mit dem
Gedanken an eine „ nichtstandesgemäße " Schwiegertochter vertraut
zu machen . Natürlich hatte man in Bremen mit dem Herrn Sohn
ganz andre Pläne im Kopf : beteiligt daran ist auch die gute
Großmama ( Hedwig B 1 e i b t r e u) , die jedoch nachher zum Ver¬
bündeten des jungen Paares wird . Nummer Eins sollte der
„verlorene " Sohn , der heidi als Musiker nach Wien gegangen
war , doch noch die Schiffswerft übernehmen . Nummer Zwei lebte
da im „ Norden " noch eine fesche junge Witwe — Carola Höhn
verleiht ihr die raffinierte Durchtriebenheit einer Hochmondänen
— die von jeher aus den Jugendgespielen Paul ein Auge
„ geworfen " hatte . Der ..Vielgeliebte " ist in diesem Fall Paul
Klinger , der die Rolle des Sohnes aus gutem Hause , durch
Haltung und tadellose Erscheinung verkörpert . Daß die kleine
Toni sehr bald dem Hause der nervösen und überspannten Frau
Constri ( Erika v . T h e 11 m a n n ) den Rücken kehrt und ohne Ehe¬
mann zu ihrem Vater zurücksährt , ist zu verstehen . Dort tm
gemütlichen Heim des Weinbauern Radi , den natürlich Paul
Hörbiger als unverwüstlicher Verkörperer des Wieners Pate
stand , kommt schon alles nach und nach wieder in Ordnung . Nach
einigen turbulenten Abreisen und Ankünften , nach einem Telefon¬
gespräch Wien — Bremen , findet sich alles , wie zu erwarten , in der
Kinderstube des kleinen „Sepperl "

. — Auf der Bühne verkörpern
die Original Evers - Toni mit der geschickten Ausführung
ihrer ansprechenden artistischen Einfälle „ lustige Geschichten " im
bayerischen Gewand . Eva Marianne S a c m a n n .

Erzählung „Schicksal im Eissturm " wurde eine wahre Begeben¬
heit , die Tapferkeit und Anmut eines opferbereiten Mädchens ,
gestaltet . — Die Feierstunde gab in ihrer Vielfalt eine stimmungs¬
volle Vorschau auf das Weihnachtsfest , dem wir heute entgegen¬
sehen . Eva Marianne Saemann .

Wann scheint der Mond im Januar ?

5 fies ;

io

14

16

18

20

26

29

Die vorstehende Tabelle läßt die einzelnen Mond -
vbaien im ersten Jahresmonat erkennen . In der Nackt vom
5 . zum 6 . Sanuar tritt das erste Viertel ein . vom 13 . zum
14 . haben wir Vollmond , das letzte Viertel ist vom 19 . zum
20 . und Neumond in der Nackt vom 27 . zum 28 . Januar .

Der Mensch erfährt , er sei auch , wer er mag ,
Ein letztes Glück und einen letzten Tag .

Goethe .

Gläubiger und Schuldner
Die Lohnvfiindungsverordnung vom 30 . Oktober 1940

Am 1 . 12 . 1940 ist die „ Verordnung zur einheit¬
lichen Regelung des Pfändungsfckutzes für Arbeits¬
einkommen vom 30 . 10 . 40 “ ( RGBl . 1 , Seite 1451 )
in Kraft getreten .

Soweit eine Lohnpfändung vor dem Inkrafttreten dieser
Verordnung ausgebracht worden ist , beschränkt oder erwei¬
tert sie fick hinsichtlich der nach dem 30 . 11 . 1940 zu bewir¬
kenden Leistungen auf die nack der neuen Vorickrift zu¬
lässige Höbe . Gläubiger oder Schuldner müsien um die
Änderung des Pfändungsbeschlusies herbeizuführen , bei dem
Vollstreckungsgericht oder der sonstigen Vollstreckungs¬
behörde . welcke die Pfändung bewirkt hat . Bericktigung des
Pfändungsbeschlusies beantragen . Der Drittsckuldner kann
aber nack dem Inhalt des früheren Pfändungsbescklusies
mit befreiender Wirkung solange leisten , bis ihm der Berich -
tigungsbeschluß zugestellt worden ist . Soweit eine Lohn¬
pfändung nack dem 1 . 12 . 1940 erfolgt , findet die Lohn¬
pfändungsverordnung ohne weiteres Anwendung .

Was ist pfändbar ?
Nack der neuen Lohnpfändungsverordnung sind pfänd¬

bar das Arbeitseinkommen , das in Geld zahlbar ist . nämlick
Dienst - und Versorgungsbezüge der Beamten und Wehr -
machtsangebörigen . Arbeits - und Dienstlöhne . Ruhegelder
und ähnliche nach dem einstweiligen oder dauernden Aus¬
scheiden aus dem Dienst - oder Arbeitsverhältnis gewährte
fortlaufende Einkünfte . Hinterblrebenenbezüge und sonstige
Vergütungen aller Art . die die Erwerbstätigkeit des Schuld¬
ners ganz oder zu einem wesentlichen Teil beansvrucken .
Wird die DergLtung für die Arbeits - oder Dienstleistungen
des Schuldners an einen Dritten bewirkt ( wie bei den sog .
..Lobnsckiebungsoerträgen " üblich ! ) , so kann der Ansvruck
des Dritten auf Grund des gegen den Schuldner gerichteten
Sckuldtitels so gevfändet werden , als ob er dem Schuldner
zustünde . Leistet der Schuldner einem Dritten unentgelt¬
lich Arbeiten oder Dienste , die üblicherweise vergütet wer¬
den . so gilt im Verhältnis des Gläubigers zu dem Dritten
eine angemessene Vergütung als geschuldet , die gevfändet
werden kann .

An sich unvfändbare Bezüge des Schuldners , wie Renten
infolge Körververletzung , Unterhaltsrenten . laufende Ein¬
künfte aus Stiftungen , Altenteils - oder Auszugsvertrag
oder Einkommen aus Witwen - , Waisen - , Sterbe - , Hilfs - und
Krankenkassen , können nach den Vorschriften der Lobnvfän -
dungsverardnung gevfändet werden , wenn die Vollstreckung
in das sonstige Vermögen des Schuldners nicht zur Befrie¬
digung des Gläubigers führt oder führen wird und die
Pfändung der erwähnten Bezüge nach den Umständen des
F « lles der Billigkeit entivricht . Im übrigen sind diese
Bezüge unvfändbar .

Unvfändbar sind weiter :
die Hälfte des Einkommens aus Überstunden , das über das
Arbeitseinkommen an sich hinausgezahlte Urlaubsgeld . Zu¬
wendungen aus Anlaß eines besonderen Betriebsereignisses
und Treugelder im Rahmen des üblichen . Aufwandsentschä¬
digungen . Auslösungsgelder und sonstige soziale Zulagen
für auswärtige Beschäftigung . Entgelt für selbstgestelltes
Arbeitsmatertal . Gefahrenzulagen . Weihnachtsgratifikationen
bis zum Betrage der Hälfte des monatlichen Arbeitsein -
fommens . höchstens aber bis zu RM 150 .— . Seirats - und
Eeburtsbeihilfen , sofern nicht wegen anlätzlick dieser Ereig -
nisie entstandener Ansvrüche vollstreckt wird , bei besonderem
Einsatz der Wehrmacht aufgrund des Einsatz - Wehrmachts -
gebührnisgesetzes und Durchführungsbestimmungen an Wehr -
macktsl - ngebörige gewährte Bezüge ^ Verstümmelungs - und
Verwundetenzulage sowie auf gesetzlicher Vorschrift be¬
ruhender Ehrensold . Erziehungsgelder . Studienbeibilfen .
Sterbe - und Enadenbezüge .

Der Pfändungsschutz für das Arbeitseinkommen
ist folgendermaßen geregelt : Dem Schuldner verbleiben bei
monatlicher Auszahlung des Arbeitsentgeltes RM 130 .— .
bei wöckentlicher RM 30 .— . bei täglicher RM 5 — und
3/io des MeHrbetraAes vfändungsfrei . Der unvfändbare
Betrag erhöht sich tür jede unterhaltsberechtigte Person
( Ehegatte . Kinder ) um ein weiteres Zehntel , jedoch min¬
destens RM 15 .— monatlich ( 3 .60 RM wöchentlich .
0 .60 RM täglich ) und höchstens 50 — RM monatlich
( 12 .— RM wöchentlich . 2 .— RM täglich ) . Hierdurch könnte
eine Erhöhung des unpfändbaren Betrags in solchem Maße
etntreten , daß kein vfändbarer Teil für den Gläubiger zur
Verfügung bleibt . Deshalb darf der unvfändbare Teil des

■ wgiey Altpaiier • Meial .e • Alteisen

werders ^ X HeinrichGauer
Telefon 24588
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Äus Gau und Provinz

Unweit des

uni

zweiter Gröhe

schuldigen , daß sie gerade erst der
habe . Der Gutherzige gab rhr 20 . , ,
daß sie ihm ihren Namen verschwieg und nut
erreichen war . Als sie ihm am nach

» - " rfA " »” B

der Lage sei , billig Wäsche einkau !

Gesund . lebensfroh und aibeitsfreudig
durch

Für Kinder im Alter bis zu l ’/i Jahren auf die 4 Abschnitte 5 - 8

der Kinderbrotkarte je eine große Dose in ollen Fachgeschäften

Broschüre „Ratschläge eines Arztes ” kostenlos
und unverbindlich durch die

Deutsche Aktiengesellschaft für Nestle Erzeugnisse
Berlin -Tempelhof

das altbewährte Körperkräftigungs - und
NervennährmitteL

Es verbesseri die gesamte Emährungsgrundlage .
Stets in unverändert bester Qualität in jeder Apotheke

oder Drogerie erhältlich

NESTLE
KINDER NAHRUNG

ohne Heimat
" . •

* Die Rhein -Mainische Laudesbühne bei unseren Soldaten .
Tagen beendete eine Spielgruppe der Rhein -
*— r ;l<— - — * =•••— " sirmbach ) wiederum

Dein Vermieten
Stets glaubte ick an deine Wiederkehr ,
in Rückten hörte oft ick deinen Sckritt .
dock wenn ick nackiah . war die . Strafte leer ,
und weher ward die Sehnsuckt . die ick litt .

Dein Bild »bänat immer nock am gleicken Ort
und immer ist s mit irischem (5iün geschmückt .
Vor langen , langen . Rionden zogst du fort ,
und feine Freude bat mich mehr beglückt .

Müßt
'

ick . wo fern du ruhst in fremder Erde ,
müßt ' ick . wohin mein Sehnen geht , mein Sckmerz ,
ick lief zu Fuß . auf daß ick ruhig werde .
und legte deutscke Erde auf dein Herz .

für die du auszogst zu dem groben Ringen ,
dem all dein Streben galt , so tief und rein !
Ich würd ' dir liebe deutsche Erde bringen ---
und dann erst könnt ' ich selber ruhig sein !

Marga Biedenkavv . Wiesbaden .

„ Wiesbaden ift recht reinlich gebauet "

Wie ein Europa - Reisender 1774 unsere Heimatstadt erlebte

( Fortsetzung von Seite 4 )

wenn der Sckiner gegen den Wind Ickreit . „ Hobo !" jDann
warten die Menicken auf das Heulen des Hundes und
starren sich an in Angst , bis sie den fernen Laut hören , der
sie wieder belebt .

Eine Stunde mag es dauern , dann sehen sie den Sckoner .
Er liegt auf einer Platte , um die die Seen schäumend auf -
brecken . — das Heck ragt Kock in die Luft , von dort kommt
des Hundes Klagen . Noch einmal will der Mut sie ver¬
lassen . was hilft das Wrack . Aber sie tun ihr Letztes und
kämvfen sick näher zum Schiff .

Als schier keine Hoffnung mehr war . kam eine Rettnngs -
schaluvve von Sylt . Das Fahrzeug Kielt auf den Sckoner
zu : man wollte erfahren , ob nock Leben an Bord fei . Da¬
bei stieß man wie durck ein Wunder auf das Beiboot und
nahm die Sckiffdrückigen auf . Gefragt , ob nock lemand
auf dem Sckiff sei , flehten die Geretteten und baten , den
Hund zu holen . Es war eins grobe , seetüchtige Sckaluvvs :
sie kam in der Rinne bis dickt unter die Platte . mehr
brauckte es nickt , der Pudel wagte zu springen , „ und der
Sckwall führte ibn nabe bei der Sckaluvve vorüber , ein
Mann vackte ibn . — . „ ,

Der Hund Tbilo war in der crrnbe wieder geiund : die
Männer brauckten viele Tage , bis sie sick. erbolt batten .
Biel wurde über ihre Rettung geredet und als etn Wunder
angeseben . daß sie sich im Beiboot einen Tag lang in der
hohen winterlichen Dünung gehalten batten . Rock erstaun¬
licher war . daß sie auf das Wrack gestonen waren , das sie
vorn Land gesehen batten . ..Der Hund Bolte uns alle zu¬
sammen "

. knurrte Schiffer Sell und streichelte dem alten
graubärtigen Pudel das Fell . ..dem Kaben wir s zu danken .
— „ Und Gottes Weibnackt "

, sagte Duwe . — er war frommer
als die Alten . „ , „ . , ,

„ Meinetwegen der Weibnacht . . gab Sell zu und hob
streichelnd die Hand . Der Pudel stieg an ibm bock .

Das fest begonnene Kapitel in der deutschen Geschichte steht
unter dem Leitsatz , baß die Ehre und Freiheit das Fundament des
neuen Deutschlands find . Göring .

Ichönberg rannte ein Lastwagen gegen einen Telegraphenmost
und stürzte schließlich eine zwei Meter hohe Mauer hinab . Während
drei der Jnsaffen leichtere Verletzungen davonttugen und von drei
Halbstücken Wein eines auslies , wurde ein Fünfzehnjähriger , der

Mehrbetrages innerhalb der ersten hundert Mark ’ /io und
bei dem weiteren Mehrbetrag V « nicht übersteigen .

Mackt der Gläubiger Unterbaltsansvrücke gegen den
Schuldner geltend , so ist das Arbeitseinkommen des Sckuld -
ners ohne die erwähnten Pfändungsbeickränkungen pfänd -
ogr . Bon dem Überstundeneinkommen , dem Urlaubs - und
Treugeld sowie der Weihnachtsgratifikation müssen ibm je -
oock mindestens X vfändungsfrei verbleiben . 3m übrigen
tft Sem Schuldner von feinem Arbeitseinkommen so viel zu
belassen . als er für seinen notwendigen Unterhalt braucht .
Der . für den notwendigen Unterhalt zu belassende Betrag ift

*

*
urtltck verschieden . Er wird von dem zuständigen Voll -
streckungsgeuckt festgesetzt . Das Vollstreckungsgericht kann
dem Schuldner auch den pfändbaren Teil seines Einkommens
teilweise belassen , wenn dies mit Rücksickt auf die beson -
cCterr - Sebürfntfie des Schuldners aus persönlichen oder
beruflichen Gründen oder besonders umfangreiche gesetzliche
Unterhaltspflicht des Schuldners geboten erscheint und
überwiegende Belange des Gläubigers nickt entgegensteben .
Dies sind aber Ausnahmefälle .

Bei . der Berechnung des pfändungsfreien Teiles des
Arbeitseinkommens wird vom Nettobetrag ausgeaangen .
Mehrere Einkommen werden zusammengezäblt .

Und nun noch drei Beispiele :

„ „ „ Ein verheirateter Schuldner mit 3 Kindern verdient
230,— RM netto monatlich . Unvfändbar sind nun 130 .—
RM unb Vro des Mehrbetrags — 30 .— RM . sowie je
yio für Frau und Kinder . Da dies aber den Betrag von
15 .— RM nicht erreicht , bleiben noch 4 X15 .— RM —
60 .— RM . demnack 220 — RÄ unvfändbar . der Gläubiger
erhalt IG — RM . Hätte der Schuldner ein Einkommen von
250 .— RM monatlich , so verblieben ibm zunächst 130 .— RM
vfändungsfrei . Da von dem Mehrbetrag “ Ao und 4 x 15 .—
RM — 96 .— RM mehr ausmachen als 6 Ao des Mehr¬
betrags von 100, — RM , verbleiben ibm insoweit nur
90 .— RM und 8 Ao des weiteren Mehrbetrages von 20 .—
RM — 16 .— RM . also weitere 106 .— RÄ . d . h . insgesamt
236 .— „ RM vfändungsfrei und der Gläubiger bekommt
14 .— RÄ . Hätte derselbe Schuldner 35 .— RM netto in
der Woche , so verbleiben ibm 30 — RM und “ Ao des Mehr¬
betrages — 1 .50 RM . sowie grundsätzlich je 3 .60 RM für
Frau und Kinder . Da iedoch der unvfändbare Teil des
Mehrbetrages bis zu 100 .— RÄ 6 Ao des Mehrbetrages
mckt übersteigen darf , verbleiben dem Schuldner nur 34 .50
RM wöchentlich vfändungsfrei und der Gläubiger erhält
0 .50 RÄ wöchentlich .

. Wie aber oben bereits bemerkt , gilt diese Berechnung
nicht gegenüber unterbaltsberecktigten Gläubigern . Pfändet
etn Unterbaltsberecktigter . so sind seine Anfvrücke . wenn
er mit einem gewöhnlichen Gläubiger zusammentrifft , zu -
näckst aus dem der erweiterten Pfändung unterliegenden
Teil des Einkommens zu verrechnen .

S i e I a f f. Amtsgerichtsrat .

Das gröhte Unternehmen der Welt dürfte nach einer
unlängst erschienenen internationalen Handelsstatistik die
amerikanische „ Metrovolltan - Lebensoersicherung " in New
Dori {ein , bei der 26 Millionen Amerikaner auf ihren Tod
versichert sind und in deren Diensten über 40 000 Angestellte
sieben . Das Interessante an dieser Organisation ist ihre
statistische Abteilung , deren Berechnungen ja das Rückgrat
des Riesenunternehmens bilden . Sier ist die voraussichtliche
Lebensdauer des Menschen förmlich auf den Tag genau aus¬
gerechnet . Die Frauen überleben beisvielsweise erfabrunas -
gemäs ihre Ehemänner um durchschnittlich vier Jahre . Aber
auch andere merkwürdige Dinge kann man den Stasiistiken
der „ Metrovolitan " entnehmen . Beisvielsweise . daß sich die
überwiegende Mehrheit aller Unfälle in der Wohnung bei
Versicherten ereignen . Nur acht Prozent der Unfälle tragen
sich auf der Strohe und nur zwei Prozent in irgendwelchen
Fahrzeugen zu . Auch der Einfluh des Berufes auf die Lang¬
lebigkeit ist hier gewissenhaft registriert . So kommt es . dah
beispielsweise die Versicherungsprämie für einen anglikani¬
schen Geistlichen weit niedriger ist als für einen Schankwirt
im Staate Ohio .

3n alten Reiseerinnerungen zu blättern , ist für uns
Menschen der Gegenwart oft von hohem Reiz . Vor hundert
und mehr Jahren reiste man nock gemäcklicher durck die
Lande als in unserer hastenden Zeit und fand auck hin¬
reichend Muhe , seine Reiseeindrücke ausführlick und mit
Betrachtungen mancherlei Art zu Papier zu bringen . Je
weiter solcke Aufzeichnungen in die Vergangenheit zurück -
reichen und je persönlicker sie gefärbt sind , desto fesselnder
und aufschluhreicker pflegen sie für uns zu sein . Insbeson¬
dere für die Volkskunde und Heimatgeschickte einer Stadt
oder eines Gebietes bilden derartige Reiseberichte eine der
ergiebigsten und wertvollsten Quellen .

Was uns im Nachstehenden über Wiesbaden er¬
zählt wird , gebt noch in den Sommer des Jahres 1774
jurüd . Wir entnehmen die Schilderung einem Reise -
toutnal . das ein Europa -Reisender 1775 in drei Bänden
in Altenburg berausgegeben hat . Bevor dieser
Reisende — der uns seinen Nomen nickt nennt — nock
Wiesbaden kam , hatte er schon vieler Herren Länder
geieben . Unter anderem war er in der Schweiz gewesen
und hatte die Niederlande besucht , er war durch Frankreich
gewandert und hatte England kennengelernt . Im Sommer
1774 unternahm er eine Reise durck die damals berühm¬
testen deutscken Badeorte . Von Sva fuhr er nach
Aachen , von Aacken nack 6ms . von Ems nach Sckwalback
und von Sckwalback nack Scklangenbad . Nackdem er sich
in Scklangenbad einen Nackmittag aufgebalten batte ,
aing

'
s weiter nack Wiesbaden . Wir wollen den Reisenden

selbst erzäblen lassen . In zwei Briefen aus Wiesbaden
vom 5 . und 6 . Juni 1774 berichtet er einem Freund das
Folgende :

„ Sobald ick meine Neugierde in Scklangenbad
gestillt hatte , warf ich mich auf ein steifes Mullervferd ,
denn ein besseres war nickt anzutreffen und trat meinen
Weg hierbei nack Wiesbaden an . Eigentlick sollen es .
wenn man die Hauvtstrahe gebt . 3 Stunden fein . Weil ick
aber einen Boten batte , der die Sckleickwege muhte , so babe
ich sie im Schatten in zwo Stunden gemocht .

Weil es noch einige Stunden noch meiner Ankunft Tag
geblieben war . so unternahm ick sofort allerband , mick in
Wiesbaden zu belehren . Es siebt hier ganz danock aus ,
als seien an diesem Orte viele Kranke mit unförmlichen
dicken oder dünnen Gliedern . Mit Krücken bewegen sick
diese Kranken durch die Ströhen . In Schlangenbad war
niemand : hier dagegen ist es ziemlich voll .

Wiesbaden wird wohl die grohe Perle in dem Fürsten -
hute von Nassau - Usingen jein . Die Stadt liegt zum Teil
an dem Abbange einer kleinen Anböbe auf einem fetten ,
tonigen , warmen Boden . Sie ist ziemlich ründ und bat
eine balbe Stunde im Umfange . Festungswerke sind auftei
einigen alten Türmen und dergleichen nickt mehr vorhan¬
den . Wiesbaden ist reckt reinlich gebauet . mit Häusern von
einem Stockwerke und gut gevflasterten . verbältnismähig
breiten und bellen Straften . Mir Bat man die „ Stadt
Frankfurt " zum Gasthof angewiesen und ich kann sagen ,
dah ich es dort gut und beauem gefunden habe . Der Preis
für Lebensmittel für Fremde scheint wohl anzugeben . Die
Mahlzeit mit einem halben Maft Wein am Wirtstische in
guter Gesellschaft für % Taler war ausgesucht .

Schneiderin ein Kostüm bezahlt
RM , ohne dah es ihm auffiel ,

: postlagernd zu
ichsten Tag erzählte , dah sie in

„ v . ufen zu können , steckte er ihr

.36 RM zu und hals ihr an einem späteren Tag mit 28 RM aus ,
weil sie ihre Mutter , die Geburtstag habe , beschenken wollte . Die
Schwindlerin , die auch in einem Heim einen Koffer unterschlug »,
wurde zu acht Monaten Gefängnis verurteilt .

— Darmstadt , 24 . Dez . Dem Schreinermeister Peter Ritters -

berget 2 . in Heppenheim , der im Februar ein vier¬
jähriges Kind vom sicheren Tod des Ertrinkens gerettet hatte ,
wurde durch Gauleiter Reichsstatthalter Sprenger im Namen de »
Führers eine öffentliche Belobigung ausgesprochen .

— Siegen , 24 . Dez . 3m Gießener Personenbahnhof kam am
Montag morgen der Wagenputzer Peter Schad zwischen die
Puffer einer Rangierlokomotive und Schluhwagen eines Wagen¬
parks . Dabei wurde der Mann so schwer verletzt , dah der Tod
auf der Stelle eintrat . Der Verunglückte war durch ausströmenden
Heizdampf in seiner Sicht über die Eleisstrecke und damit auf
die herankommende Lokomotive beeinträchtigt .

m Bingen , 24 . Dez . Eine Riesenleistung vollbrachte im Mittel -
rheingebiet der starke Motorschlepper „Uri "

, ein grohes schweize¬
risches Schleppboot . Es hatte nicht weniger als neun beladene
Schleppkähne im Anhang .

— Bingerbrück , 24 . Dez . In einer Reparaturstätte war ein
Kraftwagen aufgebockt . Unbemerkt war ein dreizehnjähriger Junge
hereingekommen , der hier nichts verloren hatte . Während die
Arbeiter sich am Ofen wärmten und den Kraftwagen für Augen¬
blicke unbeaufsichtigt liehen , machte sich der Junge wahrscheinlich
an ihm zu schaffen . Das Fahrzeug geriet in Bewegung . Obwohl
einer der Monteure sofort hinzusprang , lag der Junge bereits
unter dem inzwischen zu Boden gestürzten Kraftwagen . 3m ; j
Krankenhaus erlag er noch am gleichen Tag seinen schweren
inneren Verletzungen .

X Kaub a . Nh ., 24 . Dez . Der Schulleiter überreichte dem j
Schüler Helmut Hoffmann im Rahmen einer Schulfeier die
Rettungsmedaille . 3m Sommer 1939 rettete die edle Tai dieses ,
Schülers , der damals 12 Sabre alt war , dem des Schwimmen -
unkundigen Schüler Karl Heinz Franz , der , durch die Heckwellen „J
eines Dampfers , eben noch am Userrand sitzend , plötzlich in den
Strom gerissen wurde , durch sofortiges kühnes Nachspringen das :
Leben .

= Neuwied , 24 . Dez . Das hiesige Gefängnis ist nach seiner
Auslösung in eine Sugenbarreftanftalt umgewandelt worden , di «
für die Landgerichtsbezirke Koblenz , Bonn und Köln dient . I

Es sollen nock Denkmäler der Römer hier und ihr ,
von Plinius erwähnten „ Fontes Mattiaci eben
diese sein — , allein ick habe keine grofte Lust gehabt , mt ®
mit Gegenständen aus dem grauen Altertum „ aufiubalten ,
da die warmen Quellen der Betracktung würdiger sind .
Ungeachtet . dass überall einige austreten so finden sick doch
die wichtigsten im östlichen Teile der Stadt . Die größte ,
welche ick offen gesehen habe , ist auf einem kleinen , mit
Wohnhäusern umgebenen Platze in eine eigene Fassung ge¬
bracht . die ungefähr 6 Schritte lang und 4 breit sein kann
und mit einer steinernen . 4 Fuft hohen Brüstung umgeben

» ist . Das Wasser wirft , indem es zwischen den groben Fels »
stücken , die darin zerstreut liegen , hervordringt . Blasen und
brodelt wie das kochende Wasser in einem Kessel Daher

steigt auch beständig eine dicke Damvfwolke aus dem Be¬
hältnisse in die Höhe . Ungeachtet das Wasser ziemlich klar
ausRebt . so sind doch der Boden und die darin liegenden
Steine mit einer gelben Erde bedeckt .

Man hat die Quellen sonst allein zum Baden gebraucht ,
kürzlich aber auch zu trinken angefangen . Weiter unten an
der Südseite der Stadt flieht eine solche Quelle .siedendbeth
und kristallklar unter dem Mauerwerke eines Hinterhauses
wie ein kleiner Back hervor . An dieser Quelle brühen die
Einwohner ihr Federvieh unb ihre Schweine ab . . .

Aicher diesen warmen Mineralwassern bat man mir ein
kaltes gezeigt , das den Namen „ F au 1 brunnen " fuhrt
Es quillt draussen vor der Stadt an der Südseite unter
einem Rain , wo die Leute bleicken . und ut in etn rundes
steinernes Behältnis gefaftt . von ein paar Fuss im , Durch¬
messer . auf dem ein eisernes Satter liegt . Das Wasser
hatte keinen besonderen Geruch — es schmeckte suftlich unb ■

sah dabei überaus bell , klar und ftablforben aus .

Die Bäder sind in verschiedene Häuser verteilt und -

jedes Haus bat wieder eine gewisse Anzahl . 34 habe nach
dem besten Badehaufe gefragt , und man bat mich in den

„ S ck w a r 3 e n Adler " verwiesen . Alle Bader befanden
sich hier in einer großen Salle . Die in die Erde gemauerten .
6 Fuß ins Geviert und 4 in die Tiefe gehenden S3abe «i i
Behältnisse waren durch eine Bretterwand getrennt — vor
jedem befand sich ein kleines Vorkammerchen zum Aus¬
kleiden . Zur Seite waren Kammern mit , Betten . Weil
das Wasser siedend ist . so müssen die Bader eine Zeit -
lang stehen , ehe sie brauchbar werden . 3n tedem Bade¬
behältnis ist ein Zapfen : zieht man,diesen heraus . Jo fffltest
siedend Mineralwasser nack und wärmt bas zu küble Bad
nack Belieben . 3m ..Schüfe en "

, welckes zugleich etn Gast¬
hof ist . solle « bte Bäber zum Teil mit Fließen ausgesetzt

jein . Ordentliche Tropf - und Sckwifebäber kennt man tu
Die - baben aber nock nicht .

Soviel ich habe erfahren können , finben bte Fremden
hier außer bem Spiele erst wenig Ablenkung unb Zerstreu¬
ung . Die Promenaben sinb innerhalb unb außerhalb per
Stabt nock klein und unansehnlick . Die Obnakeit sckeint
sick dieser Sacke nickt genug anzunehmen und ihr den ge¬
bührenden Wert nickt beizulegen . Dte geringe Entfernung
von Mainz , das nur gut « zwo . Stunden von Wiesbaden
abliegt , bewirkt , daß ein ztemltck lebhafter Verkehr nach
Wiesbaden besteht . Es geben beständig . , zumal gegen
Abend , zwischen Mainz und Wiesbaden Kutschen , hin und « '

her . Heinrich Koch .

* Knrfeausveranftaltnngen . Die Tenorpartie bei bet Auf¬
führung bei 9 . Sinfonie von Beethoven am ersten Weihnachtstag
hat der Stuttgarter Tenor Claus Stemann übernommen . —
Unter dem Motto 1000 heitere Takte steht das einmalige
Gastspiel mit Anneliese Uhlig , dieser Begabten deutschen Film -
schauipielerin am Dienstag , 31 . Dez ., im großen Saale des Kur¬
hauses . Anneliese Uhlig ist bekannt aus den Filmen ! „Der Vor¬
hang fällt

"
, „ Verdacht auf Ursula "

, „ Recht aus Liebe "
, „ Kriminal¬

kommissar Eyck "
, „ Golowin geht durch bte Stabt “ unb jetzt „ Herz

Vor einigen Tagen beenbete eine Spb
Mainischen Landesbühne ( Sntenbant Hugo F
eine zweimonatige Gastspielreise burch bas besetzte Subfrankreich
unb Belgien , die unter der Spielleitung Frenze R o l o f f s das
Lustspiel „Jngeborg " von Kurt Götz in 79 Ausführungen vor
Soldaten der deutschen Wehrmacht zeigen konnte . Die Rhein -
Mainische Landesbühne war bereits am Westwall unb später in
Belgien unb Frankreich im Rahmen bet Truppenbetreuung von
bet NS .-Eemeinschaft „ Kraft durch Freude

" als „ Frontthealet “

* Der „W - ihnachtskomet
" . Der neue Komet , der im September

von bem amerikanischen Astronomen Cunningham entbeckt werben
ist , nähert sich , wie von dem Observatorium von Saltsjöbaben
bei Stockholm mitgeteilt wird , sehr schnell der Erde , indem er seine
Bahn mit einer Geschwindigkeit von über 100 000 Kilometer in
der Stunde zurückgelegt . Er befindet sich jetzt in bem Raum
zwischen ben Siernbifbrrn bes Schwans unb bes Schütze n .
Um Weihnachten wirb er , wenn sein Licht bem eines Sterns
zweiter Gröhe gleichkommen wirb , mit bloßem Augen sichtbar
sein . Sein Spektrum stellt sich agl sein bunfles Vanb mit leuch¬
tenden farbigen Linien dar , die durch glühende metallische
Dämpfe von Zyan und einem hypothetischen Element Rebulium
erzeugt sind . *

— Frankfurt a . M . , 24 . Dez . Vor dem Amtsgericht stand
Emma , eine 35jährige wegen Geistesschwäche entmündigte
Pfälzerin , die schon Strafest wegen Betrugs , Unterschlagung und
Urkundenfälschung auf dem Kerbholz hat und ein Herumlungern
in der Freiheit dem Aufenthalt in einer Fürsorgeanstalt verzieht .
Wie die Verhandlung ergab , machte sie sich neuerdings bes Rück¬
fallbetrugs unb der Unterschlagung schuldig . Außerdem entpuppte
sie sich als Heiratsschwindlerin , die es namentlich auf
Männer in reiferen Saferen abgesehen hatte . Sie legte
sich dabei den Namen Erika Klug zu , behauptete aus Neustadt
an der Weinstraße zu sein und Eltern zu haben , die ble erste
Weinwirtschaft und ein großes Hofgut besäßen . Erkundigungen
ergaben , daß die richtige Erika Klug längst nicht mehr unter den
Lebenden weilt und daß die Angeklagte die Tochter einfacher
Eltern ist . 3hren wahren Namen will die Angeklagte den heretn -

gelegten Freiern aus Furcht vor Bekanntwerden ihrer Vor¬
strafen verschwiegen haben . Sie verstand es , drei Zeugen in
Sicherheit zu wiegen , daß sie heiraten wolle , und sie brachte es
fertig , daß

' sie mit ihr nach Neustadt fuhren , wo
'

sie den Eltern
vorgestellt werden sollten . War man an Ort und Stelle , bann ent¬
fernte sie sich zur angeblichen Vorbereitung ber Eltern auf den
Besuch : bann kehrte sie zurück mit dem Bemerken , daß sie mit
dem Vater in Streit geraten sei . Einer der Heiratskandidaten
hatte dem zukünftigen Schwiegervater eine Tabakspfeife für
7 .50 RM gekauft und ihr zur Ablieferung mitgegeben . Sie unter¬
schlug die Pfeife und verkaufte sie heimlich . Als sie mit einem
ber Zeugen in einem Gaststättenbetrieb bekannt geworben war ,
suchte sie ihre augenblickliche Geldverlegenheit damit zu ent -

- Oberwesel , 24 . Dez .
Schänders

----- ' " "

eingesetzt .
* Feierliche Überreichung des mainfränkischen Kunstpreises für

Musik . Am Samstag überreichte in feierlicher Weise im festlich
geschmückten Rathaussaal ber Gauhauptstadt Gauleiter D r .
Hellmuth den mainfränkischen Kunstpreis 1940 für Musik
( Max -Reger -Preis ) dem Komponisten Professor Dr . Armin
K n ä h , Berlin . Führende Männer aus Partei , Staat . Wehrmacht .
Reichsarbeitsdienst , der städtischen und sonstigen Behörden sowie
die früheren Träger bes mainfränkischen Kunstpreises wohnten
bem Festakt bei .
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bestens zu bedienen .

Wiesbaden Kirchgasse

Das große Spezial haus für gute Herren - u . Kinderkleidung , Hüte und Wäsche

Wir wünschen alten unseren Freunden und Bekannten in Stadt und Sand

die unter einer wesentlichen körverlichen Behinderung
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Weiter sind Steuererleichterungen von der ----------
bebörde zu bewilligen , wenn sich die Familienverbältnisie im
Laufe des Kalenderjahres ändern , z . B . durch Heirat . Geburt
eines Kindes usw . Sind die Eintragungen auf der Steuer »
karte von Anfang an zutreffend , so kann selbstverstänblick
die sofortige Berichtigung verlangt werden . Dr . M .

Besondere Belastungen
Schließlich können den Steuervflichtigen — um alle

Härtefälle zu erfassen — vom Finanzamt noch wertergebende
Steuererleichterungen zuaestanden werden , roenn besondere
wirtschaftliche Verhältnisse die steuerllche Letstungsfabtykeit
wesentlich beeinträchtigen . Als besondere Belastung dieser
Art gelten außergewöhnliche Aufwendungen , für den
Unterhalt von Kindern oder bedürftigen 2tn °

gehörigen , auch wenn diese nicht zum Haushalt des
Steuerpflichtigen gehören . Der Reicksftnanzmlntster . bat
jedoch betont , daß nur die Zahlung an wirklich beburtttge
Angehörige eine besondere Belastung darstelle . Der llnter -

haltsemvfänger müsse die ihm zur Verfügung stehenden
Quellen erschöpft haben . Denn es könne von ihm verlangt
werden , daß er sein eigenes Vermögen für seinen Unterhalt
einsetze und verwerte , selbst dann , wenn dieses nur aus
Grundstücken oder Hypotheken bestehe .

Zu den besonderen Belastungen zählen ferner notwen¬
dige . unverhältnismäßige Ausgaben , insbesondere Aufwen¬
dungen beim Tode von Angehörigen , bei Krankheiten oder
Unglücksfällen . Besondere Belastungen können iedoch steuer¬
lich nur dann berücksichtigt werden , wenn sie die sogenannte
..S o n d e r b e l a st u n g s m i n d e st g r e n r e " erreichen .
Die Beeinträchtigung der steuerlichen Letstungsfabtgkott
muß je nach der Höbe des Einkommens und ie nach dem
Personenstände des Steuerpflichtigen 4 ”/o bis 33 % °/ « des
Einkommens ausmachen , wenn Vergünstigungen wegen
außergewöhnlicher Belastungen gewahrt werden sollen .

daß die Verjährungsfrist neu zu laufen beginnt . Die Ver¬
jährung kann auch gehemmt werden , beispielsweise durch
Stundung der Leistung ober durck staatliche Vorschriften .
Durch staatliche Verordnung ist sie gehemmt , worden für
Wehrmachtsangehörige und alle Personen , die wegen des
Krieges nicht an ihrem regelmäßigen Aufenthaltsort weilen
können . Die Hemmung beginnt mit dem Zeitvnnft der Einbe¬
rufung oder der Entfernung vom regelmäßigen Aufenthalts¬
ort und endet mit der Entlastung oder Rückkehr . Wenn em
Saarbrückener Volksgenosse z. B . seit Kriegsbeginn bis Mitte
August 1940 . also rund 345 Tage , von seinem Heimatort ent¬
fernt war . so verjährt eine normalerweise am 31 . Dezember
1940 verjährende Forderung , die er hat . erst 345 Tage spater .

Am letzten Tage dieses Jahres ver -
wie Einkommen - . Umsatz - und Ver -
hre 1935 entstanden sind , sowie die
gern , die 1939 entstanden find . Bei
:äßt die Verjährungsfrist 10 Jahre .

4 . Dasselbe gilt für Steuerpflichtige .
jahr voll,ldet haben und hilf ! . . _____ . . . ___
gatten genügt es . wenn die Voraussetzungen bei einem
Teil erfüllt werden .

In allen Fällen kann jedoch die Steuerermäßigung für
die Beschäftigung von Hausgehilfinnen nur dann gewährt
werden , wenn die Aufwendungen hierfür die Leistungsfähig¬
keit des Steuerschuldners wesentlich beeinträchtigen . In
diesem Falle sind die Aufwendungen für die Hausgehilfin
mit ihrem tatsächlichen Betrage zu berücksichtigen . Steuer¬
ermäßigung kann nur für eine , nicht mehr wie früher für

Dauerwellen nffnlnrnhiSSfs
in schonendster Behpndlung HotelNoss,Hof

Die deutschen Kapitalmärkte st
Zeichen ausgesprochener Lebhastign
deutscher Untemehmungen haben , da , . __________
hohen Ilmsatzoolumens der Gegenwart rechnen , ihr Kapital
erhöht . Diese Massierung von Kapilalcrhöhungen durch Aktien¬
begebung

'
ist in eine Zeit des allgemeinen Zinsrück¬

ganges gefallen , der Anlaß zu einer positiv ausgerichteten
Neubewertung der meisten Aktienkurse wurde .

mehrere Hausgehilfinnen gewährt werden . . .
Kirchensteuern gelten nicht mehr als steuerfreie

Sonderausgaben .

Werbungskotten
Neben den Sonderausgaben sind auch die sogenannten

Werbungskosten lohnsteuerfrei . Unter Werbungskosten sind
nack den Begriffsbestimmungen des Gesetzes alle Aufwen¬
dungen für die Erwerbung . Sicherung und Erhaltung der
Einnahmen zu verstehen .

Werbungskosten sind zunächst die Beitrage zu . den
Berufs st änden und den sonstigen Berufsverbänden ,
deren Zweck nicht auf einen wirtschaftlichen Geschäftsbetrieb
gerichtet ist . Hierzu zählen z . B . die Beiträge zur DAF ..
zum NS .-Juristenbund . NS .- Ärzte - und NS .- Lehrerbund .
wie z . B . bei Aufmärschen der DAF . . bei Kameradickafts -
abenden . Versammlungen usw . nach Ansicht des Reicks -
finanzmmisters keine Werbungskosten , sondern nicht abzugs -
fäbige Kosten der Lebenshaltung lind .

Zu den Werbungskosten zählen ferner die notwendigen
Aufwendungen des Steuerpflichtigen ( nicht seiner Angehö¬
rigen ) für Fahrten zwischen Wohnung und
A r h e i t s st ä t t e . es sei denn , daß der Arbeitnehmer seinen
Wohnsitz in einem Ort nimmt , in dem die Arbeitnehmer des
Betriebes nickt zu wohnen pflegen . Der Reichsfinanz¬
minister bat jedoch die Anweisung gegeben , den Steuerpflich¬
tigen nack Möglichkeit entgegenzukommen . um eine Auf¬
lockerung der Großstädte zu begünstigen .

Zu den Werbungskosten rechnen auch die Aufwen¬
dungen für Arbeitsmittel und Berufsfort -
b i l d u n a . insbesondere die Kosten für Fortbildungslehr -

gänge . Bucker . Fachzeitschriften . Werkzeuge . Arbeitskleidung
usw . Der Reichsfinanzminister bat den besoldeten SA .- und
H - Fübrern und den Politischen Leitern der NSDAP , und
ihrer Gliederungen sowie gewissen Führern des Luftsvort -
verbandes die Berücksichtigung der Werbungskosten für die
Abnutzung der Dienstkleidung bewilligt .

Von den seitens der Stadtverwaltung auf Antrag zu
gewährenden Steuerermäßigungen ist in enter Linie die
Ermäßigung für vollräbriae Kinder zu er¬
wähnen . Während im Regelfälle die Steuerermäßigung
nur für minderjährige Kinder gewährt wird , kann auf An¬
trag auch für volljährige Kinder Steuerermäßigung . zu¬
gebilligt werden , falls diese auf Kosten des Steuerpflichtigen
eine berufliche Ausbildung erhalten und das 25 . Lebensiabr
noch nickt vollendet haben . Diese Ermäßigung
dann eintreten , wenn die betreffenden Kinder
Haushalte des Steuerschuldners geboren , wie
roärts studierende Söhne und Töchter .

Forderungen , die venabrt sind . können nicht mehr ein »

geklagt werden . Diese Folgen der Veriahrung können durck
Unterbrechung oder Hemmung der Veriäbrungsfrist ver¬
hindert werden . Die Verjährung wird unterbrochen , wenn
der Schuldner schriftlich , mündlich oder durch Abschlags - oder

Zinszahlung usw . seine Schuld anerkennt , oder der Gläubiger
seinen Anspruch rechtzeitig gerichtlich einklagt . Das Über¬
senden von Mahnungen oder Rechnungen allein . unterbricht
die Verjährung nicht . Durch die Unterbrechung wird erreicht .

Diese erstatteten Anzeige , worauf der Verbrecher in Unter¬

suchungshaft kam . Vor Gericht versuchte der Angeklagte , seine
Tochter der Lüge zu bezichtigen , fand hiermit iedoch kernen
Glauben und mußte schließlich , als die Beweisaufnahme ferne
Schuld erwies , die Straftaten zugeben . Das Gericht erkannte auf
zwei Jahre Zuchthaus , auf die die Untersuchungshaft in An¬

rechnung kommt .
- Neustadt a . d . Weinstraße , 23 . Dez . Eine rohe Gesinnung

legte der 33jährige A . H e l b i g von hier an den Tag , der einer

Kuh . die ständig mit dem Schwanz gegen die Bretterwand schlug ,
kurzerhand den Schwanz abschnitt , um sich Ruhe zu verschaffen .
Das Gericht verurteilte den Rohling wegen Vergehens gegen das
Tierschutzgesetz zu drei Monaten Gefängnis .

= Neustadt a . d . Weinftratze , 24 . Dez . An einer Bahnunter¬
führung geriet ein beladenes Weintransportauto mit Anhänger
ins Schleudern und klemmte sich fest . Die von der Arbeit heim¬
kehrende Emmi Limbach aus Haßloch wurde dabei tödlich
verletzt . Einige Fäsier Wein sind ausgelaufen , außerdem ist erheb¬
licher Sachschaden entstanden .

Steuerermäßigung
für GefolgjchaftsmitgUeder

Was bei Erhalt der Steuerkarte für 1941 zu beachte » ist
Die Stadtverwastung bat an alle Arbeitnehmer bie

St euer ! ort en für bas Kalenderjahr 1941 verschickt . Sie
ftnb dem Arbeitgeber unverzüglich auszubändigen . In
vielen «rollen wird es angebracht sein , gewisse Eintragungen
tn die Steuerkarte vornehmen zu lassen , um steuerliche Ver -
gunkttgungen zu erlangen . Entsprechende Anträge sind teils
bei dem Finanzamt , teils bei der Stadtverwaltung zu stellen .

Welch « Anträge sind an das Finanzamt zu richten ?
Der Steuerpflichtige kann bei dem zuständigen Finanz¬

amt die Festsetzung von Sonderausgaben . Wer¬
bung s k o st en und . .besonderen Bela st ungen

"

beantragen . In Höhe dieser Beträge ist dann das Ein¬
kommen lohnsteuerfrei . Von den Sonderausgaben
und Werbungskosten sind jedoch Pauschalen von 39 RM
monatlich und 9 RM wöchentlich abzuzieben . da die Lohn -
steuerlabelle solche Aufwendungen in dieser Höbe bereits
berücksichtigt .

Sonderausgaben
Zu den abzugsfäbigen Sonderausgaben gehören zu¬

nächst bie Versicherungsbeiträge für Kranken - . Unfall - . Haft¬
pflicht - . Angestellten - , Invaliden - . Erwerbslosen - und
Lebensoersickerungen , sowie die Beiträge für Witwen - ,
Waisen - , Versorgungs - und Sterbekasien . Der Steuer¬
schuldner kann auch die für seine Ehefrau und Kinder ent¬
richteten Prämien von dem steuerpflichtigen Lohnbetrage
abziehen .

Schuldziusen . die der Steuerpflichtige an seine
Gläubiger zu entrichten hat , sind ebenfalls in vollem Um¬
fange zu den Sonderausgaben zu rechnen . Das Gleiche gilt
von gewißen Renten , bie der Steuerschuldner nach den Be¬
stimmungen des Kraftfabrzeuggesetzes bezahlen muß . Da¬
gegen sind Unterbaltszablungen des Steuerpflichtigen an
gesetzlich unterhaltsberechtigte Personen nicht als abzugs -
fähige Sonderausgaben zu betrachten .

Weiter zählen zu den Sonderausgaben auch die Sau «
lvarkasienbeiträge . die der Steuerpflichtige für sich , feine
Ehefrau und Kinder zur Erlangung von Baudarlehn be¬
zahlt . Zu den begünstigten Baudarlehn zählen nickt nur
solche , die zur Errichtung eines Neubaues ausgenommen
wurden , sondern auch andere Baudarlehn . mit deren Hilfe

Der 31 . Dezember 1940 ist für rnele « orberut
sogenannte Verjährungs - Stichtag . Mit diesem Ti
jähren alle im Laufe des Jahres . 1938 entftanbei . . . .
spräche , die der zweijährigen Ver : ahrungsfrlst unterliegen .
Hierzu zählen die Ansprüche der Unternehmer . Kaufleute .
Handwerker usw .. aus der Lieferung von Waren und der
Ausführung von Arbeiten , soweit es , sich dabei um Liefe -

rmrgen an Privatpersonen handelt , ferner die . Ansprüche ,
von Gastwirten , Rechtsanwälten und Ärzten lorote die <yor =
derungen von Gefolgtchaftsmitgliedern an Lohn . Gehalt und

sonstigen Vergütungen . Am 31 . Dez . 1940 verjähren ferner
bie hn Laufe des Jahres 1936 entstandenen und .der vier¬
jährigen Verjährungsfrist unterlieaenben Ansprüche von
Unternehmern . Kaufleuten und Handwerkern aus der Liefe¬

rung von 2Barcn und Leistungen , soweit sie für einen Ge¬
werbebetrieb erfolgt sind , also beispielsweise aus der Liefe¬

rung von Waren zuck Weiterverkauf , ferner Forderungen auf
rückständige Zinsen . Miet - und Pachtzinsen und Ansprüche auf
rückständiM Wattegelder . Ruhegehälter . Renten unb Unter «

hältsbeitrage . Darlehen und allgemeine Schuldansvruche ver¬
jähren erst tn 30 Jahren . Am letzten Tage dieses Sabres ver -

tagren direkte Staue
mögen steuer , bie im
Zölle und Verbrauch

ebenfalls auf dem Wagen saß , durch einen Schädelbruch töd lich

verletzt Technische Nothilfe und Soldaten leisteten die erste
Hilfe .

- Bon der Mosel , 24 . Dez . Ein in Zewen auf Urlaub

weilender Soldat hatte die Absicht , am Abend seinen Bruder zu
besuchen . Auf dem Wege zu ihm wurde er von einem Kraftwagen
er aßt . Kurz nach seiner Überführung in das Krankenhaus starb
er an den Folgen des Unfalls . Drei femer Bruder befinden sich

Lim Feld Der Kraftfahrer , der das Unglück verschuldete , fuhr
davon , ohne sich um den Schwerverletzten zu kümmern .

- Trier , 24 . Dez . Vor der Strafkammer halle sich der 46 Jahre
alte Marr aus Beuren im Hochwald wegen Sittlichkeitsver¬

brechens zu verantworten . Der Mann der sich bereits vor Jahren
an seinen zwei Stieftöchtern verging , ohne daß damals Anzeige

, erfolgte , machte sich nach dem Tode ferner Frau an ferne
» jährige Tochter heran . Das Mädchen , . dem der Vater Tag und

Nacht keine Ruhe ließ , klagte jchlretzlrch fernen auswärts

wohnenden Angehörigen dre unhaltbaren Zustande und fern Lerd .

ein fertiges Wohnhaus erworben ober umgebaut werden
. füll . Weiter kommen biejenigen Darlebn in Betracht .

welche bei Ablösung einer zum Zwecke eines Grunbstücks -
erwerbs aufgenommenen Hypothek zu dienen bestimmt sind .
Abzugsfähig sind nickt nur die im Vertrage vorgesehenen
Beiträge , sondern auck die darüber hinaus geleisteten frei¬
willigen Zahlungen , solange der Sparer das Baudarlehn
noch nicht erhalten bat . Es ist jedoch zu beachten , daß bte
Versicherungsprämien unb Beiträge für die Bausparkassen
in Höbe von 500 RM jährlich als Sonderausgaben lohn -
steuerfrei sind . Dieser Betrag erhöbt sich um 300 RM für
die Ebefrau . um weitere 300 RM für das erste Kind , um
400 RM für das zweit « Kind . 600 RM für das dritte Kind .
800 RA ! für das vierte und ie 1000 RM für das fünfte
und jebes folgende Kind . Den Kindern steben . gewiss «
onbeie naße Angehörige des Steuerpflichtigen gleich .

Als steuerfreie Sonderausgabe galt früher ein Betrag
von 50 RM im Monat für jede Hausgehilfin . Diese
Vergünstigung wird jedoch nur noch in Ausnabme -
fällen gewährt , wenn die Beschäftigung einer Haus¬
gehilfin zwangsläufig ist und die Auiwendungen für
die Hausgehilfin eine außergewobnlicke Belastung bar¬
stellen . welche die steuerliche Leistungsfablgkert des Schuld¬
ners wesentlich beeinträchtigt . Sßer Steuerermäßigung für
die Beschäftigung von Hausgehilfinnen tn Anspruch nehmen
will , muß dem Finanzamt nachweisen , bat ? die vorge¬
nannten Bedingungen erfüllt sind . Die Unentbehrlichkeit
einer Hausgehilfin und das Vorliegen einer autzergewohn -

lichen Belastung braucht jedoch tn folgenden Fallen Nicht
glaubhaft gemacht zu werden :

Bei Steuerpflichtigen , die mehr als drei minder -

jährige Kinder besitzen . Den minbenabrigen
Kindern sind gewisse andere nock nicht volljährige Per -

ionen gleichgestellt , wie z . V . Enkelkinder . Adoptiv -

nnd Pflegekinder , wenn sie zum Haushalt des Steuer «

2 a n b =elu n ^ F or st wirte brauchen den Nachweis
der Unentbehrlichkeit und außergewöhnlichen Belastung
schon bann nicht zu erbringen , wenn tn ihrem Haus¬
halt nur ein minderjähriges Kind oder ein . anderer
minderjähriger Ängeböriger bei genannten Alt lebt ,
falls die Ehefrau überwiegend tm Betriebe mitarbettet .
Diese Nachweise brauchen auch von Kriegsbescka -

d i 01 e n und anderen ihnen gleichgestellten Personen .

Das Schwergewicht des Kapitalmarves liegt jedoch auch
weiterhin auf der Begebung von Rentenwerten : so über¬
trifft die Begebung von Jndustrieobligationen bie Neuausgabe
von Aktien recht beträchtlich . Nach wie vor werden vom Reich den
flüssigen Geldmärkten Reichsschatzanweisungen zur Ver¬
fügung gestellt . Aber auch bei den Pfandbriefen hat sich die
Situation belebt : die sich aus der Nachfrage nach neu begebenen
vierprozentigen Pfandbriefen ergebenden Kurse haben die Auf¬
merksamkeit wieder aus das Bestehen kurzfristiger Kündigungs¬
klauseln für höher verzinsliche Werte gelenkt .

Wie soll sich nun der Anleger verfügbarer Mittel gegenüber
diesen Bewegungen und Eegenbewegungen verhalten , was bedeu¬
tet es beispielsweise , wenn sich die Kurse für kurzfristige kündbare
und zu 100 % rückzahlbare Wette auf 102 und 103 % steigern ?
Für alle diejenigen , die als Verwalter eigenen oder gar
fremden Vermögens Entschließungen zu treffen haben , ist es wich¬
tig , diese neue Situation eines belebten und in unterschiedlichen
Wellen sich bewegenden Kapitalmarktes auf ihre ganz eigene ,
besondere Lage hin erläutert und überprüft zu sehen . Je
schwieriger übersehbar die Kapiialmarktverfastung durch das Zu¬
sammenwirken verschiedener volkswittschaftlicher Fattoren wird ,
desto wichtiger ist es für den Kapitalanleger , den Vermögensver¬
walter , über den jederzeitigen Rat eines erfahrenen finanziellen
„ Hausarztes

"
verfügen zu können . •

Es gehört gleichsam zu den „stillen "
volkswirtschaftlichen Auf¬

gaben unserer deutschen Banken und Bankiers , für ihre Kund¬
schaft solche finanzielle Hausarzt -Tätigkeit auszuüben . Diese
Arbeit hat nicht nur privatwittschafilich für die Bankkundschaft
Bedeutung , sondern ist auch volkswirtschaftlich als
Rationalisierung der Geldanlagen von Belang .
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Taunus Hotel - Restaurant

Ruf 24111Wörthstroße 16

frohes Weihnachtsfest

Fritz Seybold und Frau

An beiden Festtagen schon ab 17 Uhr geöffnet !

Siloester
Werdet Mitglied der NSV .

jfoiei 9JTetropole
bestellen Sie Ohren Fisch

Telefon 59521zeitig

Wiesbadener Tagblatt

Vas weMachtsfest - programm
im

Film - Paiast

Spielzeiten an den beiden Feiertagen :

Uhr der Hauptfilm
in dem Ufafilm

der Hauptfilm

Uhr

Uhr

Uhr

Uhr

Uhr

Unseren lieben Gästen,Freundenund

Bekannten wünschen wir ein recht

bis

bis

bis

bis

bis

bis

bis

Uhr

Uhr

Uhr

Uhr

Uhr

Uhr

die

der

die

der

die

Der deutsche Großfilm der Ufa

der Millionen Menschen begeisterte

Wochenschau

Hauptfilm

Wochenschau

Hauptfilm

Wochenschau

bieten fürdie
"
Weihnachtsfeier tage

bei guter Bewirtung angenehmen Aufenthalt

Die

neueste

deutsche

Wochen¬

schau

läuft vor

dem

Hauptfilm

Niibm . -Revarat
Tb . Brück .

Oioethefttane 18
Telefon 23605

7 . 20 Uhr

7 . 40 Uhr

hren

Glückwunsch
zum neuen Jahr

sollten Sie ihren Kunden und

Geschäftsfreunden durch eine

schön gestaltete Anzeige zum

Ausdruck bringen . In unserer

viel gelesenen Zeitung findet

Ihr Neujahrs -Wunsch große

Verbreitung . Geben Sie

bitte Ihre Neu jahrs -

Anzeige rechtze tig auf !

SchalIplatten - Konzert in d . Brunnenkolonnade

ausgeführt vom Radio - u . Musikhaus A . L. ERNST
Taunusstraße 13 und Rheinstraße 41

nebst „ Hubertusklause “

Der Film bleibt bis Sonntag , den 29 . Dezember im Spielplan .

Bitte besuchen Sie möglichst die Nachmittagsvorstellungen . — Jugend hat keinen Zutritt .

1 .00

2 . 50

3 . 15

5 . 10

5 . 30

Silvester (wie alljährlich ) große Feier

Spielleitung :

Carl Froelich

Das fitrj
der

Königin
2 . 50

3 . 15

5 . 10

5 . 30

7 . 20

7 . 40

9 . 30

FRITZ SEYBOLDS

„
Gute Stube

"

Neue Klassen für Balett - Step
Körperschulung

Berufsausbildung

TANZSCHULE BIER
Haus Bier , Bierstadter Str . - Ruf23442

Rhein - u . Taunusklub — Sonntag , 5 . Januar 1941

1 . Hauptwanderung
Mainz -Weisenau - Laubenheim - Hechfsheim -Mainz

Wiesbaden - Hauptbahnhof ab 9 .14 Uhr . Nachm . ab 4 Uhr J

Wanderer - Ehrungim
Allen Mitgliedern und Freunden des Taunusbundes

recht frohe Weihnachten und I
ein glückliches neues Jahr «

Tiincker - ii .
Anltreicker -

Arbeiten
werden noch an «
Genommen iowie
Inftandiekuna u
weihen v . Sufi «

ickmkkellern . i
Mar Schön .

Saalaafie 20 . 2 . 1

3orah keonder

Willy Birgel
Worin ßoppenljofer

fiheinifdie Wein - Stuben
We . bergasse 8 • Fernsprecher 2 5O18k

• EIN NEUER

TANZ - KURSUS
beginnt Dienstag , den 7 . Januar 1941

Deutsl . » s Theater . Dienstag , 24 . Dez . 1940 ,11 — 13 .45 Uhr : „Aschenbrödel "
, außer St .-R .— Mittwoch , 25 . Dez . 1940 , 16 .30 bis

20 Uhr : „Tannhäuser "
, außer Stamm -R . —

Donnerstag , 26 . Dez . , 11— 13 .45 Uhr .
„Aschenbrödel " , außer St . -R . ; 17 .30 bi »
20 .15 Uhr : „ Das Land des Lächelns ' ,
nutzer St . -R . — F r e i t a g , 27 . Dez . , 18 bis
20 Uhr : „ Andre C Hemer "

, St .-R . E , 14 .
Residenz -Theater . Dienstag , 24 . Dez . 1940 ,

geschloffen . — Mittwoch , 25 . Dez ., 15 bis
17 Uhr : „Die einfachste Sache der Welt "

,
18 .30 — 20 .30 Uhr : Erstaufführung ! „ Liebes¬
briefe "

, Lustspiel in 5 Akten von Feliz
Lützkendorf , außer St .-R . — Donners -
t a g , 26 . Dez . , 15— 17 Uhr : „Liebesbriefe "

:
18 .30 — 20 .15 Uhr : „Frauen haben das gern

" .
— Freitag , 27 . Dez . , geschloffen .

Kurhaus . M i t t ix o ch, 25 . Dez . ( 1. Weihnachts¬
tag ) , 17 .30 Uhr : Beethoven -Abend . Leitung :
Aug . Vogt . Solisten : Edith Laux ( Sopran ) ,
Karla Moritz ( Alt ) , Anton Knoll (Tenor ) ,
Erich Mayer -Stephan ( Batz ) . Städtisches
Kurorchester . Chor der Stadt Wiesbaden
u . Mitglieder d . Biebricher Männerquartetts .
Beethoven : Ouvertüre zu „ Leonore " Rr . 3 .
Neunte Sinfdnie in d -moll mit dem Schlutz -
chor . — Donnerstag , 25 . Dez . (2 . Weih¬
nachtstag ) 16 Uhr : Konzert . Leitung .
Kapellmeister Ernst Schalck . 19 .30 Uhr .
Johann -Strautz -Abend . Ltg . : Mustkdirektor
August Vogt . — Freitag , 27 . Dez . 1940 ,
19 Uhr : Klavier -Abend , Albert Hofmann .
Johannes Brahms .

Brunnenkolonnadc . Donnerstag , 26 . Dez .
(2 . Weihnachtstag ) , 11 .30 Uhr : Früh -Konzert .
Leitung : Kammermusiker Willy Langguth .
— Freitag , 27 . Dez ., 11 .30 Uhr : Schall -
platten -Konzert .

Scala -Variete . Im grotzen Weihnachts -Fest -
Vrogramm Gastspiel Andres Canas exotisches
Original - Marimha -Orchester und 7 Variete -
Attraktionen .

Film -Theater :
Thalia : „Rosen in Tirol " .

( Heiliger Abend geschlossen .)
Ufa -Palast : „ Kora Terry " . ( Heiliger Abend

geschloffen .) 1 und 2 . Weihnachtsfeiertag ,
11 Uhr : „ Kolonie Eismeer "

; Freitag ,
13 Uhr : „ Schneewittchen und die sieben
Zwerge

" .
Walhalla : „ Herzensfreud — Herzensleid " .

( Heiliger Abend geschloffen .)
Film -Palast : „Das Herz der Königin " .

( Heiliger Wend geschloffen .) 2 . Feiertag ,
11 Uhr : „ 1001 Nacht " .

Apollo : „Das Fräulein von Barnhelm " .
( Heiliger Abend geschlossen .)

Capitol : „Der dunkle Punkt " .
( Heiliger Abend geschloffen .)

Urania : ( Heiliger Äbend geschloffen .) Am
25 . u . 26 . Dez . ab 12 Uhr : „ Liebling der
Matrosen "

; ah 18 .00 „Tat ohne Zeugen
"

Luna : „Der Fuchs von Glenarvan " .
( Heiliger Abend geschlossen . )

Olympia : „ Irrtum des Herzens " . ( Heiliger
Äbend geschloffen . ) Mittwoch u . Donners¬
tag , 13 .30 — 16 Uhr : Juaendvorstellung .

Union : 1 . und 2. Weihnachtstag : „Sommer ,
Sonne . Erika " .

Taunus -Lichtsp . Bierstadt : 25 . und 26 . Dez . :
Jugendprogramm ; ab 14 Uhr : „So weit
geht die Liebe nicht

"
; ab 16 u . 19 .30 Uhr :

„Der dunkle Punkt " .
Römer -Lichtspiele Dotzheim : '„Trend , der

Pandur
"

. ( Heiliger Abend geschloffen . )

Das gepflegte Abendlokal

Barbetrieb bis 2 Uhr nachts

Kapelle : Haseke Rechenbach

/ WM *.«* « *

: • -

iKxAx><x-?.:z.v,-x.wX.


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004
	00000005
	00000006
	00000007
	00000008

